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Beilage:

Dr. Werner von der Ohe: Pyrrolizidin-Alkaloide und Honig

Titelfoto: Jeniffer Stolte beteiligte sich mit diesem Bild an unserem Fotowettbe-

werb 2013 und interpretierte das Motto  „Mein bienenfreundlicher Garten“ ein-

mal anders.

Wir sind täglich für Sie da!

Derzeit nehmen die Bestellungen für Gewährver-
schlüsse bei uns in der Geschäftsstelle enorm zu.
Das spiegelt das gute Honigjahr, das wir voraus-
sichtlich in den meisten Regionen Deutschlands
haben werden, wieder. Bei der Bestellung von Ge-
währverschlüssen haben mittlerweile zwölf von
neunzehn Landesverbänden ihre Bestellverfahren
geändert und der D.I.B. hat für neun Verbände mit
rund 57 % der Mitglieder das Prüfverfahren im ei-
genen Haus anstelle der Imker-/Landesverbände
übernommen. Dies alles führte zu einem enorm er-
höhten Arbeitsaufwand in der Geschäftsstelle bei
gleichbleibendem Personalbestand. Auch müssen
wir in den Landesverbänden bei nicht immer aktu-
ellen Mitgliederlisten häufig nachfragen. Durch die
Möglichkeit des individuellen Eindruckes seit De-
zember 2010 bedarf es zusätzlich vieler Detailab-
sprachen mit den Imkereien. 
Andere Bereiche der Geschäftsstelle sind mit der
Vorbereitung der Tagungen (Präsidiumssitzungen,
Vertreter- und Wanderversammlung) beschäftigt.
Einen kontinuierlichen Zuwachs haben auch die E-
Mail-Anfragen. Die moderne Technik hält in immer
mehr Imkereien Einzug und viele Absender erwar-
ten in kürzester Zeit eine Antwort.
Wir werden uns auch zukünftig bemühen, allen
Wünschen zeitnah und zur vollsten Zufriedenheit
nachzukommen. Bitte haben Sie aber Verständnis
dafür, wenn ihre Anfrage oder Bestellung nicht
immer so zeitnah wie gewünscht bearbeitet werden
kann.
Unser vorrangiges Ziel ist es, Dienstleister für alle
unsere Mitglieder zu sein. Wir werden deshalb
auch in diesem Jahren täglich - ohne Sommerpause
- für Sie da sein:
Unsere Öffnungszeiten im „Haus des Imkers“
sind:
Montag – Donnerstag    8.00 – 12.00 und

13.00 – 16.00 Uhr sowie
Freitag                           8.00 – 12.00 Uhr
Sie erreichen uns telefonisch unter 0228/93292-0
und per E-Mail deutscherimkerbund@t-online.de.

Ihr D.I.B.-Geschäftsstellen-Team 
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In eigener Sache

Werbemittel-Katalog nur noch online
Bis 2013 wurde eine Druckversion unseres Werbemittelkataloges mit
einer Ausgabe von D.I.B. AKTUELL an alle Imkervereinsvorsitzenden
versendet. Seit Jahren wird der Katalog paralell dazu tagaktuell auf un-
serer Homepage zum kostenlosen Download angeboten. Da die Herstel-
lung des Kataloges hohe Druckkosten verursacht und der Inhalt in
kürzester Zeit überholt ist, haben wir uns entschlossen, den Katalog nicht
mehr mit D.I.B. AKTUELL zu versenden.

Imker, die keine Möglichkeit haben, ihn im Internet einzusehen oder aus-
zudrucken, können den Katalog beim D.I.B. in gedruckter Form nach wie
vor anfordern. 
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Senden Sie uns Ihre Erfahrungs-
berichte zum
„Tag der deutschen Imkerei“

Am ersten Wochenende im Juli be-
teiligen sich auch in diesem Jahr
wieder viele Imkervereine am bun-
desweiten „Tag der deutschen Im-
kerei“, das belegen die Bestel-
lungen der Werbemittelpakete, die
der D.I.B. für diese Veranstaltung
subventioniert zur Verfügung stellte.
Uns interessiert nun: War Ihre Ak-
tion erfolgreich? Hat sich der Auf-
wand gelohnt? Welche Schwer-
punktthemen haben Sie bei der Ver-
anstaltung angesprochen? Welche
guten Ideen für die Öffentlich-
keitsarbeit haben Sie verwirklicht?
Wir freuen uns über Ihre kurzen
Berichte, Bilder (möglichst digital)
und Nachweise der Pressearbeit.
Gute Beispiele werden wir wie in
jedem Jahr in D.I.B. AKTUELL
veröffentlichen.

Papiertragetaschen preiswerter
Da die sehr beliebten Papiertrage-
taschen vergriffen waren, wurden
diese jetzt neu aufgelegt. 

Die produzierten Taschen mit et-
was geänderten Maßen (17,8 x 8,2
x 23,8 cm) sind nach wie vor für
vier 500 g-Imker-Honiggläser ge-
eignet und wurden von einer neuen
Druckerei hergestellt. Die Ausfüh-
rung verlief nicht ganz optimal. So
kam es zu geringen Farbabwei-
chungen beim Bildmotiv der Ta-
sche.
Aufgrund dessen konnten wir ei-
nen großzügigen Rabatt mit der
Druckerei vereinbaren, der dazu
führt, dass die Taschen preiswerter
angeboten werden können.
Die Tragetaschen (Artikelnummer
209403) sind zum Preis von 1,70 €/
10 Stück, 7,14 €/50 Stück und
30,82 € für 250 Stück inkl. MwSt.
zzgl. Versandkosten beim D.I.B.
erhältlich.
Kontakt: Tel. 0228/9329215 o. -16,
E-Mail dib.versand@t-online.de
oder im Online-Shop unter
www.deutscherimkerbund.de.

Celle informiert über Pyrrolizi-
din-Alkaloide
Ausgelöst durch die derzeit auffäl-
lig leuchtend-gelb blühenden Kreuz-
krautarten (Senecio) an Straßen-
rändern, auf Brach- und Natur-
schutzflächen und der Angst von
Tierhaltern, dass z. B. ihre Weide-
tiere durch das Fressen von Kreuz-
kraut erkranken, wird das Thema
Kreuzkraut und Honig wieder in
teilweise dramatischer und überzo-
gener Weise von der Presse als
jährlich wiederkehrendes „Som-
merloch-Thema“ aufgegriffen.
Zu Ihrer Information erhalten Sie
heute ein von Dr. von der Ohe ak-
tualisiertes Infoblatt zum Thema,
das erstmals als Beilage des D.I.B.
AKTUELL 3/2012 erschien.
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Erweitertes Präsi-
dium tagt in Villip

Am 27.06.2014 kamen in Wacht-
berg-Villip die Vorsitzenden der
Imker-/Landesverbände zur ersten
Sitzung des erweiterten D.I.B.-Prä-
sidiums zusammen. Vertreten waren
15 Verbände, es fehlten die LV Bay-
ern, Brandenburg, Hamburg und
Sachsen-Anhalt. 
Folgende Punkte wurden diskutiert:

1. Einheitliches Vorgehen
gegenüber Dritten
Offensive Initiativen der Chemie-
industrie in jüngster Zeit (z. B. Be-
stellmöglichkeit von CheckMite für
Vereine über die Homepage der
BAYER AG, Einladung der LV aus
den neuen Bundesländern ins BAY-
ER Bee Care Center, Einladung der
LV durch BASF zur Einführung
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von MAQS® usw.) haben dazu
veranlasst, diesen Punkt wieder auf
die Tagesordnung der Sitzung zu
setzen und zu diskutieren, wie sich
die D.I.B.-Mitglieder demgegen-
über positionieren. Klar sei, dass
die Chemiekonzerne derzeit auf-
grund des Verbotes der Neonicoti-
noide unter Druck stehen und
versuchen, das positive Image der
Biene und der Imkerei zu nutzen.
Die Mehrheit der Verbände war
sich darüber einig, dass der
schnelle Informationsaustausch
zwischen den Verbänden und ein
einheitliches Vorgehen von großer
Bedeutung sind. Dazu wurde ein
gemeinsamer Codex erarbeitet.
Der Dialog mit der Industrie sei
wichtig, um eigene Forderungen zu
formulieren, jedoch mit Distanz für
Empfänglichkeiten. Jeder müsse
hier Verantwortung für den eigenen
Verband übernehmen. Der Fokus
sei auf eine schnelle Weitergabe
von aktuellen Informationen und
Beratung der Imkerschaft zu legen.
Neue Mittel seien kritisch zu be-
werten und nicht bedenkenlos zu
empfehlen. 
Genauso wichtig sei der ständige
und konstruktive Austausch mit
den Landwirten, um ein gegensei-
tiges Verständnis zu erreichen.

2. Satzungsänderung
Da viele Passagen der D.I.B.-Sat-
zung noch aus den 80er Jahren
stammen, wurde darüber diskutiert,
ob die Satzung noch zeitgemäß ist
oder eine Überarbeitung notwen-
dig sei. Die Mehrheit der Anwe-
senden stimmte dafür, dass das
erweiterte Präsidium Vorschläge
zur Neufassung erarbeitet. Die Ge-
schäftsstelle wird diese bis zur
nächsten Sitzung des erweiterten
Präsidiums zu einem Entwurf zu-
sammenfassen.

3. Apimondia
Diskutiert wurde, ob und in wel-
chem Umfang zukünftig eine Mit-
arbeit in der Apimondia durch den
D.I.B. erfolgen soll und kann und
welche Erwartungen an die Mit-
gliedschaft in der Weltorganisation
gestellt werden. (Wir berichteten in

D.I.B. AKTUELL 2/2014, Seite 9.) Ein-
stimmig wurde für die weitere Mit-
gliedschaft gestimmt. Diskutiert
wurde weiter, wie man diese Mit-
gliedschaft besser für die eigene
Arbeit nutzen könne. 
Resultierend daraus wird das Prä-
sidium zwei deutsche Vertreter, die
am Apimondia-Kongress 2015 in
Südkorea teilnehmen, beauftragen,
anlässlich des Deutschen Imkerta-

ges 2015 in Leipzig die aktuellen
Themenschwerpunkte der Apimon-
dia vorzustellen.

4. Verbändetreffen
2009 fand zur Verbesserung der
Kommunikation und Zusammenar-
beit ein erstes Treffen der deut-
schen Imkerverbände statt – seit
2011 dann jährlich auf Initiative
des D.I.B. (Wir berichteten mehrfach in

D.I.B. AKTUELL.) Im Ergebnis die-
ser Treffen entstand z. B. die Berli-
ner Resolution zur GAP-Reform.
(http://www.deutscherimkerbund.de/inde

x.php?unsere-positionen)

Weitere Treffen wurden kontrovers
diskutiert, die Mehrheit stimmte
aber einer Fortführung zu. Inner-
halb des D.I.B. sei man sich da-
rüber bewusst, dass diese Gesprä-
che wichtig sind, vor allem, um
nach außen – z. B. gegenüber der
Politik – als Einheit aufzutreten
und mit einer Stimme zu sprechen.
Das nächste Treffen wird, wie be-
reits 2013 geplant, am 12.10.2014
in Wachtberg-Villip stattfinden mit
dem Themenschwerpunkt „Imke-
rei und Landwirtschaft “. 
Außerdem soll darüber beraten
werden, wie oft und in welchem
Rahmen zukünftig die Treffen ge-
plant werden. 

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA

Jens Pistorius (5. v. li.)
vom Julius-Kühn-Ins-
titut freute sich über
das große Interesse der
LV-Vertreter und
stellte umfassend die
Arbeit des Institutes
innerhalb der Risiko-
bewertung von PSM
vor.

Foto: P. Friedrich
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5. Zulassungsverfahren für Pflan-
zenschutzmittel (PSM)
Zu diesem Punkt ging Jens Pisto-
rius, Julius-Kühn-Institut (JKI), in
einem Vortrag auf die derzeitige
Risikobewertung der Bienenge-
fährlichkeit von PSM ein, die im
JKI durchgeführt wird. Außerdem
befasst sich das Institut, das als
staatliche Behörde Empfehlungen
zur Zulassung für das Bundesamt
für Verbraucherschutz und Lebens-
mittel (BVL) erarbeitet, außerdem
mit verschiedenen Forschungsauf-
gaben zu Bienen- und Pflanzen-
schutz, der Untersuchung von
Bienenvergiftungen und der Zuar-
beit zur EFSA-Risikobewertung.
J. Pistorius ging auch auf die neuen
geplanten Ansätze in der Risikobe-
wertung auf EU-Ebene ein, die
nach Ansicht des Spezialisten teil-
weise noch unpraktikabel und zu
realitätsfern sind. Hier sicherte der
D.I.B. seine Unterstützung aus im-
kerlicher Sicht zu, was J. Pistorius
sehr begrüßte.
Pflanzenschutz und Bienenschutz
sind ein sehr politisches und emo-
tionales Thema, das fachliche Dis-
kussionen schwierig bis unmöglich
machen, das machte Pistorius in
seinen Ausführungen klar. Wichtig
sei vor allem die Kommunikation
von Imkern und Landwirten. Bera-
tungsbedarf bestehe hier auf beiden
Seiten.

6. Nationales Jugendtreffen 2015
Nachdem in diesem Jahr erstmals
erfolgreich das nationale Jungim-
kertreffen in Weimar stattfand,
wurde darüber beraten, wie der na-
tionale Wettbewerb zukünftig fest
etabliert werden kann. Deutsch-
landweit steigt die Zahl der Bie-

nen-AG´s und das Interesse, Ju-
gend- und Vereinsarbeit zu verbin-
den. Man war sich einig, dass der
nationale Wettbewerb ein fester
Bestandteil der Jugendarbeit des
Verbandes werden müsse. Inwie-
weit Vorentscheide in den Landes-
verbänden stattfinden können, müs-
se von der Entwicklung und der An-
zahl der Bewerber in den Regionen
abhängig gemacht werden. 
Es bestand Konsens darin, das
Treffen 2015 im Mai wieder durch-
zuführen. Um einen Austragungs-
ort zu finden, wird den Landes-
verbänden eine Konzeption zur
Verfügung gestellt. Bis Oktober
können sich die Verbände dann um
die Ausrichtung bewerben.

7. Bienen in der Schule
Die Deutsche Bundesstiftung Um-
welt (DBU) Osnabrück fördert,
fachlich unterstützt von den Imker-/
Landesverbänden Weser-Ems und
Westfalen-Lippe, von 2014 - 2016
das Projekt „Nachhaltige Schulim-
kerei – Qualifizierung von Schü-
lern und Lehrern sowie Erprobung
innovativer Methoden der Bildung
für Nachhaltige Entwicklung in
Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen“. Ziel dieses Projektes
ist es, neue Imker-AG´s an allge-
mein- oder berufsbildenden Schu-
len zu etablieren oder bestehende
zu nachhaltigen Schülerfirmen
weiter zu qualifizieren. (Wir berich-

teten in D.I.B. AKTUELL 6/2013, Seite

29.) Der Vorsitzende des Landes-
verbandes Westfalen-Lippe, Dr.
Thomas Klüner, berichtete über
den Stand des Projektes und die
Einrichtung einer Online-Platt-
form, auf der sich Schüler vernetzt
informieren, weiterbilden und mit-

einander kommunizieren können.
Voraussichtlich soll es nach Ab-
schluss des Projektes eine bundes-
weite Weiterführung geben. Als
eine Möglichkeit, Schulen, Kinder
und Jugendliche von Imkerseite
noch besser zu unterstützen, sahen
die LV-Vertreter auch die Vernet-
zung der Obleute für Jugendarbeit
in den Landesverbänden an, um
mehr Wissenstransfer zu erreichen.

8. Gentechnik 
D.I.B.-Präsident Peter Maske hatte
zum Thema GVO einen Vortrag
mit der Übersicht über die laufen-
den Verfahren vorbereitet. Dieser
konnte aus Zeitgründen nicht vor-
gestellt werden und wurde den
Landesverbänden nach der Sitzung
zur Verfügung gestellt.
Lesen Sie zu diesem Thema auch
auf Seite 13.

9. Zuchtwertschätzung
Auf der Grundlage des Antrages
des Länderinstitutes für Bienen-
kunde Hohen Neuendorf auf Erhö-
hung des finanziellen Zuschusses
für die Zuchtwertschätzung durch
den D.I.B. ab 2015 von 13.500,--
auf 20.000,-- € wurde im erweiter-
ten Präsidium diskutiert, ob dieser
Erhöhung zugestimmt werden
kann. (Wir berichteten in D.I.B. AKTU-

ELL 2/2014, Seite 7.) Grundsätzlich
schätzte die Mehrheit der Landes-
verbände die Bedeutung der Zucht-
wertschätzung für die gesamte Im-
kerschaft als hoch ein. Eine entgül-
tige Entscheidung soll auf der
nächsten Sitzung im Oktober ge-
troffen werden.

Die nächste Sitzung findet am 10.
Oktober 2014 in Villip statt.

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Kommunalpolitiker
besuchen 

„Haus des Imkers“

Am 30.05. besuchten die damals
stellvertretende Bürgermeisterin
der Gemeinde Wachtberg, Renate
Offergeld (SPD), und Jochen Wag-
ner (Unabhängige Wählergemein-
schaft, UWG) die Geschäftsstelle
des Deutschen Imkerbundes.
Sicherlich spielte die bevorstehen-
de Kommunal- und Bürgermeister-
wahl eine entscheidende Rolle
dafür, dass dieser Besuch zustande
kam. Im Gespräch mit Geschäfts-
führerin Barbara Löwer interes-
sierten sich die Gäste für die
derzeitige Situation der Bienenhal-
tung im Allgemeinen sowie in der
Region. B. Löwer wies insbeson-
dere auf die konkreten Möglich-
keiten der Gemeinden bei der
Verbesserung der Nahrungssitua-
tion von Blüten besuchenden In-
sekten hin. Bei der Stichwahl am
15. Juni konnte sich die SPD-Kan-

didatin gegen ihre Mitbewerber um
das Bürgermeisteramt durchsetzen.
„Bleibt zu hoffen, dass Frau Offer-
geld unsere gegebenen Anregun-
gen aufgreift und im Sinne der
Bienen die Gemeinde Wachtberg,
die Sitz unserer Bundesgeschäfts-
stelle ist, in ihrer Amtsperiode
einen bunteren Anstrich verleiht.
Dazu wünschen wir ihr alles Gute“
meint Barbara Löwer.

Rechnungsprüfung
beim D.I.B.

Am 10./11. Juni fand im „Haus des
Imkers“ die jährliche sachliche
Prüfung für das Jahr 2013 statt. Die
bereits erfahrenen Prüfer aus den
Mitgliedsverbänden Rheinland und
Rheinland-Pfalz, Dirk Franciszak
und Klaus Eisele, verschafften sich
wieder zwei volle Tage einen
Überblick über die satzungsge-
mäße Verwendung der Finanzmit-
tel des D.I.B. Den Prüfern lagen

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA

Renate Offergeld und Jochen
Wagner informierten sich im
„Haus des Imkers“ zu aktuellen
Bienenthemen.

Foto: P. Friedrich

alle Buchungsunterlagen (ca. 60
Ordner) sowie die Bilanz zum
31.12.2013 vor. 
GF Barbara Löwer sowie Achim
Daniels, der beim D.I.B. für die
Buchhaltung verantwortlich ist,
standen den Prüfern für Fragen zur
Verfügung. 
Bei der stichprobenweisen Über-
prüfung der Unterlagen stellten sie
fest, dass die Ausgaben der Sat-
zung und den Beschlüssen der Ver-
treterversammlung und des Prä-
sidiums entsprachen.
Ihnen lag eine tief gegliederte und
sehr übersichtliche Buchführung
mit ca. 35.000 Buchungen vor. Be-
lege und Kontoauszüge standen je-
weils unmittelbar zur Verfügung.
Die Über- und Unterschreitungen
wurden im Einzelnen geprüft und
konnten detailliert nachvollzogen
werden. Kritisch wurde angemerkt,
dass ein hoher Verwaltungsauf-
wand dadurch entsteht, weil Ter-
mine und Fristen von außen nicht
eingehalten werden.
Dadurch kommt es immer wieder
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zu Verzögerungen oder wird eine
mehrfache Bearbeitung von Sach-
vorgängen in der Geschäftsstelle
notwendig.
Der ausführliche Prüfungsbericht
wird der Vertreterversammlung am
11. Oktober in Villip vorgelegt.
Dirk Franciszak war als Prüfer von
2011 – 2014 tätig und wird im kom-
menden Jahr turnusgemäß von
einem Vertreter des Landesverban-
des Saarländischer Imker ersetzt.
D.I.B.-Geschäftsführerin Barbara
Löwer dankte ihm für seinen Ein-
satz und die konstruktive Zusam-
menarbeit. Klaus Eisele wird auch
2015 und 2016 bei der Rechnungs-
prüfung dabei sein.

fährliche Sekundärinfektionen.
„Befallene Bienen erkennt man an
verkrüppelten Flügeln oder ver-
kürztem Hinterleib – und in diesem
Jahr häufen sich solche Beobach-
tungen bereits extrem früh im Jahr
in besorgniserregendem Maße“, er-
klärt Dr. Peter Rosenkranz, Leiter
der Landesanstalt. 

Gute Bedingungen für Honigernte
verschärfen Ansteckungsrisiko 
Der Bienenspezialist ist sich be-
wusst, dass dies den Imkern eini-

ges abverlangt und das auch öko-
nomisch. „Eigentlich sieht es so
aus, als ob wir dieses Jahr zum er-
sten Mal seit langem wieder Wald-
honig ernten könnten. Umso stär-
ker appellieren wir an alle Imker
nur nachweislich gesunde Völker
im Wald aufzustellen “, so Dr. Ro-
senkranz. 
Zum einen sei der Waldaufenthalt
für Bienen eine Zusatzbelastung.
Zum anderen erhöhe sich sonst die
Ansteckungsgefahr zwischen den
Völkern. „Zurzeit erhalten wir
wirklich alarmierende Beobach-
tungen aus ganz Deutschland. 
Wenn die Imker nicht sofort rea-
gieren, müssen wir in diesem Jahr
mit einem erheblichen Bienenster-
ben rechnen, das weit über das
noch Akzeptable hinausgeht.“ 

Befallene Bienenstöcke
sofort sanieren 
Bekanntlich ist es ein „Muss“ für
jeden Imker und jede Imkerin, sich
normalerweise Mitte Juli einen

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA

Während der Rechnungsprüfung standen Klaus Eisele (links) und Dirk Franciszak (2. v. re.) GF Barbara Löwer und
Achim Daniels für die Beantwortung von Fragen zur Verfügung.                                                      Foto: P. Friedrich

Bienenkundler 
schlagen Alarm

Völker durch Krankheiten nach
mildem Winter hochgradig ge-
fährdet 
Der milde Winter und der frühe
Brutbeginn der Bienenvölker führ-
ten zum massiven Befall mit Var-
roa-Milben und Folgekrankheiten,
warnen die Forscher der Universi-
tät Hohenheim. Verkrüppelte Bie-
nen sind das erste Alarmzeichen:

Wenn diese sich häufen, sollten
Imker ihre Völker dringend auf
Milben-Befall untersuchen und
diesen auch zeitnah bekämpfen.
Schon jetzt befürchtet die Landes-
anstalt für Bienenkunde, dass die-
ses Jahr überdurchschnittlich viele
Völker durch die Varroa zu Grunde
gehen können. Ohne Gegenmaß-
nahmen wächst die Gefahr durch
gegenseitige Ansteckung. Meist
mit schwerwiegenden Folgen. Wie
die Zecken beim Menschen über-
trägt auch die Varroa-Milbe ge-

Mit Varroamilben befallene Bienenlarven
Foto: Michael Küsters
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Überblick über den Varroa-Be-
fallsgrad der eignen Völker zu ma-
chen. Wer das nicht tut, der imkert
im „Blindflug“ und kann von Völ-
kerzusammenbrüchen aufgrund zu
hohem Varroa- und Viren-Befalls
überrascht werden. In diesem Jahr
sollte der Erfassungszeitraum
schon Anfang Juli beginnen.
Legen Sie dafür für drei Tage eine
Varroa-Diagnosewindel unter die
Völker und zählen Sie dann den
natürlichen Milbentotenfall aus.
An den bekannten Schadschwellen
ändert sich nichts. Erst bei einem
täglichen natürlichen Milbenfall
von über zehn Varroamilben pro
Tag sollte bei den Wirtschaftsvöl-
kern eine gut wirksame Kurzzeit-
Behandlung mit Ameisensäure
durchgeführt werden. Bei Able-
gern/Jungvölkern liegt diese
Schwelle bei einem täglichen Mil-
benfall von mehr als fünf Varroa-
milben. Letzteres kommt selten
vor, wenn man die Jungvölker
schon bei ihrer Erstellung im brut-
freien Zustand mit Milchsäure be-
handelt hat.
Jeglicher Medikamenteneinsatz
darf erst erfolgen, wenn der letz-
te Honig geerntet wurde, also frü-
hestens nach der Sommerhonig-
ernte.
Zwischentrachtbehandlungen sind
bekanntlich nicht erlaubt.

(Auszüge aus einer Pressemitteilung der

Landesanstalt für Bienenkunde Hohen-

heim vom 5. Juni 2014 sowie dem Info-

brief des LAVES-Institutes für Bienen-

kunde Celle vom 18.06.2014)

Kontakte:

Dr. Peter Rosenkranz, Universität Hohen-

heim, Landesanstalt für Bienenkunde,

Tel. 0711-459-22659, E-Mail:

peter.rosenkranz@uni-hohenheim.de

Dr. Otto Boecking, Dr. Werner von der

Ohe, 

LAVES Institut für Bienenkunde Celle,

Tel. 05141/9050340, E-Mail: werner.von-

der-ohe@laves.niedersachsen.de

Wichtige Links: 
https://bienenkunde.uni-hohenheim.de/be-

handlungskonzept und

http://www.laves.niedersachsen.de/portal/li

ve.php?navigation_id=20139&article_id=7

3963&_psmand=23#Krankheiten_Bienen-

vergiftungen_und_Pflanzenschutzmittel

Neues Varroa-
Behandlungsmittel

zugelassen

Die kanadische Firma NOD hat zu-
sammen mit der BASF für ein
neues Varroa-Behandlungsmittel
auf dem deutschen Markt die Zu-
lassung erhalten. MAQS® (Mite
Away Quick Strips) wird durch
Andermatt Biovet vetrieben und ist
frei verkäuflich. 
Nach den Herstellerangaben ist die
Anwendung einfach. Die 20 cm
langen Streifen, bestehend aus

Zuckergel, 68,2 g Ameisensäure
(AS) und kompostierbarem Papier
werden auf die Oberträger der
Rähmchen des unteren Brutraums
gelegt, von wo aus die Säure bei
empfohlenen Temperaturen zwi-
schen 10 und 29,5 Grad, geschlos-
senem Bodengitter und geöffnetem
Flugloch in sieben Tagen verduns-
tet. Damit ist das neue Varroazid
eigentlich nichts völlig neues, son-
dern lediglich AS in einem Gel-
streifen. Diese einfach zu hand-
habende Trägersubstanz ermög-
licht eine praktikable Form einer
AS-Anwendung, was grundsätz-
lich zu begrüßen ist.
Da der Wirkstoff AS ist, sind auch
bei MAQS® die „Knackpunkte“
der AS-Behandlung zu berücksich-
tigen (Feuchtigkeit, Temperatur,
Rückstände etc.). Ableger dürfen
jedoch nicht mit MAQS® behan-
delt werden.
Vergleichende Wirksamkeitsunter-
suchungen verschiedener AS-Ap-
plikationen an der Ruhr-Univer-
sität Bochum (AG Prof. Dr. W.
Kirchner und Dr. P. Aumeier)
haben positive Ergebnisse mit dem
neuen Produkt aufgezeigt. Wenn
auch für die Zulassung eines neuen
Medikamentes umfangreiche Un-
tersuchungen angestellt werden
müssen, verwundern jedoch ein
Teil der Herstellerangaben. So ist
nach Ansicht weiterer Bienenwis-
senschaftler die identische Dosie-
rung bei ein- und zwei-zargigen
Völkern sowie die Positionierung
zwischen den Brutzargen zu prü-
fen. Besonders kritisch wird auch
die Null-Tage-Wartezeit gesehen,
da AS grundsätzlich zu Rückstän-
den führen kann und diese „Frei-
gabe“ nicht nachvollziehbar ist.

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA
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Das Besondere an MAQS® ist,
dass das Mittel bereits während der
Trachtzeit eingesetzt werden darf,
was bisher lediglich bei Milchsäure
erlaubt war. Hier durfte im selben
Jahr aber kein Honig mehr geern-
tet werden. Bei MAQS® ist dies
dagegen erlaubt. 
Der D.I.B.-Beirat für Wissenschaft,
Dr. Werner von der Ohe, LAVES
Bieneninstitut in Celle, sieht dies
allerdings kritisch. Denn Versuche
mit Verdunstern haben gezeigt,
dass Honige erhebliche Rück-
stände von Ameisensäure enthiel-
ten. 

So sieht dies auch der Deutsche
Imkerbund und rät dringend 
davon ab, MAQS® zur Früh-
jahrsbehandlung und während
der Trachtzeit einzusetzen.
Erst nach Abnahme der Honig-
räume sollte eine Behandlung
mit diesem Mittel erfolgen. 

„Denn nur so kann gewährleistet
werden, dass rückstandsfreier Ho-
nig geerntet werden kann“, sagt
D.I.B.-Geschäftsführerin Barbara
Löwer und weiter: „Unser Premi-
umprodukt Honig darf nicht in Ver-
ruf gebracht werden.“

In der Arbeitsgemeinschaft der In-
stitute für Bienenforschung e. V.
sind von mehreren Instituten wei-
tergehende Versuche zu den offe-
nen Punkten sowie für die Bera-
tungspraxis geplant.

Das LAVES Bieneninstitut Celle
wird sich z. B. schwerpunktmäßig
mit der Frage der möglichen Rück-
standsgefahr beschäftigen.

Aktuelle Entwick-
lung Gentechnik

Votum des EP zur Revision der
Honigrichtlinie
Honig wird in der Europäischen
Union auch in Zukunft ohne eine
Gentechnikkennzeichnung aus-
kommen, selbst wenn sich darin
Spuren von transgenem Blütenpol-
len finden sollten. 
Dies ist das Ergebnis der Abstim-
mungen im Europäischen Parla-
ment am 16. April 2014 und im Rat
Anfang Mai, die somit den im Tri-
log zwischen Kommission, EP und
Rat ausgehandelten Kompromiss
zur Änderung der Honigrichtlinie
förmlich bestätigt haben. Darin
wird der Pollen wie von der Euro-
päischen Kommission vorgeschla-
gen - als natürlicher Bestandteil
von Honig gewertet - auch von
gvo-Pflanzen. Damit entfällt die
eventuelle Notwendigkeit einer
Zutatenliste ebenso wie die Kenn-
zeichnung als gentechnisch verän-
dert, sollten zufällige oder tech-
nisch unvermeidbare Spuren von
transgenem Pollen gefunden wer-
den - solange der Gesamtanteil an
Gentechnikmaterial, das in der EU
zugelassen ist, unter der üblichen
Schwelle von 0,9 % bleibt. Da der
Pollenanteil im Honig in der Regel
nicht mehr als 0,5 % beträgt, wird
die Notwendigkeit einer Kennzeich-
nungspflicht für einen beliebigen
Honig als äußerst unwahrscheinlich
angenommen. Noch nicht geklärt ist
aber, in welchem Spektrum der
Schwellenwert 0,9 % ermittelt  wer-
den soll - im gesamten Honig oder
nur im Pollen. Von der Regelung
nicht betroffen ist das eventuelle

Vorhandensein gentechnisch ver-
änderter Organismen (GVO), die
in der EU nicht als Lebensmittel
zugelassen sind.
Hierfür gilt weiter die Nulltoleranz.
Honig, in dem entsprechende
Rückstände gefunden werden, ist
in der EU nicht verkehrsfähig.
Am 15.05.2014 wurde die neue
Richtlinie 2014/63/EU des EU-
Parlamentes und des Rates zur Än-
derung der bisherigen Honigricht-
linie erlassen und am 03.06.2014
veröffentlicht.
Bis zum 24. Juni 2015 haben nun
die Mitgliedsstaaten Zeit, die
Richtlinie in nationales, geltendes
Recht umzusetzen.

Gentechnik-Anbau in Europa
durch die Hintertür?
Bei der Abstimmung am 12. Juni
im EU-Umweltministerrat wurde
mehrheitlich für eine Renationali-
sierung des Gentechnikanbaus ge-
stimmt („opt out-Regelung“).
Diese Regelung wurde unter grie-
chischer Ratspräsidentschaft erar-
beitet und lässt einen nationalen
Ausstieg aus dem GVO-Anbau
unter bestimmten Bedingungen zu.
Führende Politiker aller Parteien
hatten im Vorfeld vor dieser Rege-
lung gewarnt und die Abstim-
mungs-Ablehnung von Deutsch-
land gefordert. Die SPD-Politiker
Elvira Drobinski-Weiß und Dr.
Matthias Miersch, die Unionsabge-
ordneten Hans-Georg von der Mar-
witz und Josef Göppel sowie Dr.
Kirsten Tackmann von der Links-
fraktion und Harald Ebner von den
Grünen hatten eine fraktionsüber-
greifende Initiative zur Grünen
Gentechnik gestartet, die aber ge-
stoppt wurde, nachdem sich die

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Regierungsfraktionen auf einen ge-
meinsamen Entschließungsantrag
geeinigt hatten. 
Darin wurde ein Selbstbestim-
mungsrecht der EU-Mitgliedsstaa-
ten beim Anbau gentechnisch ver-
änderter Pflanzen, die Aufrechter-
haltung der Forschung zur Grünen
Gentechnik in Deutschland und die
bereits im Koalitionsvertrag nie-
dergelegte Forderung nach einer
EU-Kennzeichnungspflicht für
Produkte von Tieren, die mit gen-
technisch veränderten Futtermit-
teln gefüttert wurden, gefordert.

Die Bundesländer Bayern, Meck-
lenburg-Vorpommern, Rheinland-
Pfalz, Baden-Württemberg und
Nordrhein-Westfalen hatten An-
träge für eine Bundesratsentschlie-
ßung zur Forderung nach Selbst-
bestimmung der Mitgliedsstaaten
über den Anbau gentechnisch ver-
änderter Pflanzen eingebracht und
einen entsprechenden Beschluss
gefasst, der u. a. Folgendes von der
Bundesregierung forderte:
4 Eintreten für ein Selbstbestimmungs-

recht der Mitgliedstaaten beim Anbau von

gentechnisch veränderten Pflanzen

4 Schaffung einer rechtssicheren Mög-

lichkeit, den Anbau einer EU-weit zuge-

lassenen Pflanze innerhalb eines Ho-

heitsgebietes verbieten zu können, unab-

hängig von der bisherigen Möglichkeit

auf Grund der Schutzklausel im EU-Gen-

technikrecht

4 Keine vorherige Konsultation der An-

tragsteller durch die Mitgliedstaaten wäh-

rend des EU-Zulassungsverfahrens

4 Keine zeitliche Beschränkung oder

Ausschlussfrist für ein nationales Anbau-

verbot

4 Aufnahme der Ausweitung der Ver-

botsgründe wie z. B. im Zusammenhang

mit lokalen oder regionalen Umweltaus-

wirkungen oder sozioökonomischer Aus-

wirkungen sowie eine verbesserte

Umweltverträglichkeitsprüfung im Rah-

men des Zulassungsverfahrens 

4 Prüfung einer Ergänzung der Koexi-

stenz-Regelungen der nationalen Gen-

technik-Pflanzenerzeugungsverordnung

im Rahmen des geltenden EU-Rechts im

Falle einer Anbauzulassung für den gen-

technisch veränderten Mais 1507 

4 Eintreten für eine bundeseinheitliche

Regelung für den Schutz der Imker vor

Verunreinigungen des Honigs mit GVO

4 Änderung des EU-Gentechnikrechts

zur Schaffung einer Rechtsgrundlage für

ein generelles Verbot des Anbaus von gen-

technisch veränderten Pflanzen

4 Vorrang national einheitlicher Verbote,

jedoch Möglichkeit, in den Bundesländern

Verbote auszusprechen, wenn die Bun-

desregierung von der Verbotsmöglichkeit

keinen Gebrauch macht

Umweltministerin Barbara Hen-
dricks (SPD) stimmte trotz alledem
am 12.06.14 für Deutschland mit
„Ja“ und somit der geplanten Re-
gelung zu. 
Was sich erst einmal positiv und
nach Autonomie der Mitgliedsstaa-
ten anhört, kann jedoch der Anfang
vom Gentechnikanbau in Europa
sein. Zwar können die Mitglieds-
staaten zu zwei verschiedenen
Zeitpunkten den Anbau verbieten -
während des Zulassungsverfahrens
und nach erteilter europaweiter An-
bauzulassung. Beide Wege sind
aber kritisch: Denn während des
Zulassungsverfahrens haben die
Konzerne ein Vetorecht. Zwar
kann ein Mitgliedsstaat gegenüber
der Kommission einen Antrag auf
ein Anbauverbot stellen, die Kon-
zerne können dies ohne Angabe

von Gründen aber ablehnen.
„Damit werden erstmals offiziell
wirtschaftliche Interessen per Ge-
setz höher als die Selbstbestim-
mungsrechte der Mitgliedsstaaten
bewertet“, sagt D.I.B.-Präsident
Peter Maske. „Lehnt das Gentech-
nik-Unternehmen die vorgetrage-
nen Gründe des Mitgliedsstaates
ab, muss dieser vor dem Europäi-
schen Gerichtshof klagen.“
Auch der zweite Weg ist nicht bes-
ser. Nur Mitgliedsstaaten, die wäh-
rend des Zulassungsverfahrens
versucht haben, ein Verbot zu er-
reichen, dürfen nach erteilter Zu-
lassung ein Verbot aussprechen -
und dies auch nur bei „neuen und
objektiven Gründen“. Auch der auf
Gesundheit und Umwelt ausgeleg-
ten Risikobewertung der industrie-
nahen Europäischen Lebensmit-
telsicherheitsbehörde EFSA darf
nicht widersprochen werden. 

„Wird diese Regelung Gesetz,
dann kann es zu einem Regelungs-
Chaos kommen, worüber es bisher
übereinstimmende Kommentare
gibt. Wir Imkerverbände haben die
parteiübergreifende Warnung mit
unserer gemeinsamen Stellung-
nahme vom 09.05.2014 (siehe Ka-
sten Seite 17) unterstützt“, so der
D.I.B.-Präsident.
„13 GVO-Pflanzen sind bereits im
Zulassungsverfahren und weitere
werden sicherlich folgen. Einige
der 28 Mitgliedsstaaten werden na-
tionale Anbauverbote erlassen, in
den anderen Ländern wird es
GVO-Anbau geben und damit
einen schleichenden Einzug von
Gentechnik in Europa. Der Be-
schluss hat gezeigt, dass wir den
Versprechen der Politik nicht

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA



15
D.I.B. AKTUELL 3/2014

trauen können und wir zukünftig vom Good Will vieler Stellen abhängig sein könnten.“
Das Abstimmungsergebnis vom Umwelt-Ministerrat wird nun im Europäischen Parlament in Zusammenarbeit
mit der Kommission beraten. Wie sich das neu gewählte EU-Parlament im Trilog einbringen wird, ist noch un-
klar. Erst wenn diese Verhandlungen und auch die entsprechende Abstimmung abgeschlossen sind, wird klar
sein, wie künftig der GVO-Anbau geregelt wird. Die Gentechnik-Konzerne haben auf jeden Fall ein großes In-
teresse daran, Marktanteile auch in Europa zu bekommen. Für Deutschland gilt derzeit noch immer das An-
bauverbot von 2009 für den GVO-Mais „MON810“. Noch ist in Deutschland also kein Anbau von gentechnisch
veränderten Pflanzen zugelassen.

09.05.2014: Umweltbewusste Honigkunden von 100.000 Imkern in Deutschland wollen keine gentechnisch

veränderten Organismen (GVO) in ihrem Honig. Dies hat zur Folge, dass die Lebensmittelbranche diesbe-

zügliche Analysen verlangt, obwohl die EU-Honigrichtlinie geändert wurde. Durch die Änderung wurde ver-

sucht, jeglichen Schutzanspruch vor GVO-Eintrag im Honig abzuwehren. Daher verlangen wir

Imkerverbände rechtssichere nationale Gentechnik-Anbauverbote statt eines windigen Kuhhandels zwi-

schen Regierungen und Konzernen. Der Bundesrat forderte vor drei Wochen von der Bundesregierung ein-

stimmig und quer durch alle Parteien, sich auf europäischer Ebene für weitgehende und rechtssichere

Möglichkeiten einzusetzen, um den Anbau von GVO, der von der EU zugelassen wird, dennoch national

zu verbieten.

Wir möchten Sie als Mitglied des Deutschen Bundestages auffordern, sich bei der Bundesregierung dafür

einzusetzen, gemeinsam mit Frankreich und anderen Staaten im EU-Ministerrat gegen einen von der grie-

chischen Ratspräsidentschaft vorgelegten Gesetzentwurf zu stimmen, der nach Jahren des Stillstandes nun

im Eiltempo verabschiedet werden soll. Der von der griechischen Ratspräsidentschaft vorgelegte Gesetz-

entwurf wird Gentechnik-Konzernen den Anbau ihrer Produkte in der EU letztendlich erleichtern. Beson-

ders fatal ist, dass die Staaten in einem ers-ten Schritt über die EU mit den Konzernen verhandeln müssen,

ob diese freiwillig darauf verzichten, in einem Mitgliedsland ihr Saatgut zu vertreiben. Warum sollte ein

Gentechnikunternehmen freiwillig auf die Einführung seines Saatguts in einem bestimmten Land verzich-

ten? Bereits jetzt ist klar, dass so die Zulassungsverfahren für Gentechnikpflanzen beschleunigt werden.

Die mittelfristige Folge wird ein Dammbruch bei den Zulassungen sein. Rechtssicherheit könnte dagegen

der Vorschlag des Europäischen Parlaments bringen. Dieses schlug bereits im Jahr 2011 vor, nationale Ver-

botsmöglichkeiten nicht als Bestandteil des gemeinsamen Binnenmarktes der EU, sondern als Teil ihrer

Umweltschutzgesetzgebung (Art. 192 Lissabon Vertrag) zu begründen. Diese gibt zwar der EU weite Min-

deststandards vor, erlaubt aber Mitgliedsstaaten, über dieses Schutz-Niveau hinauszugehen und nach dem

Vorsorgeprinzip auf Ungewissheiten zu reagieren. Die Bundesregierung soll sich in der Frage des Gen-

technik-Anbaus nicht weiter öffentlich wegducken, wie im Falle der Abstimmung über die Zulassung von

Mais 1507. Außerdem appellieren wir, dass sie auf EU-Ebene nicht mit einer Handvoll gentechnikfreund-

licher Regierungen hinter verschlossenen Türen Fakten schafft, die dem Willen ihrer Wähler und Bekun-

dungen vieler ihrer eigenen Abgeordneten zuwider laufen. Wir Imkerverbände fordern ein Maximum an

Rechtssicherheit für nationale Anbauverbote in Anlehnung an den Beschluss des Europäischen Parlaments

durchzusetzen, anstatt die Mitgliedsstaaten faktisch zu einem undurchsichtigen Tauschgeschäft mit den

Gentechnik-Konzernen zu zwingen. Wir bitten Sie, sich dem Vorschlag von Elvira Drobinski-Weiß, Harald

Ebner, Josef Göppel, Hans-Georg von der Marwitz, Dr. Matthias Miersch und Dr. Kirsten Tackmann anzu-

schließen. 

Walter Haefeker, European Professional Beekeepers Association

Peter Maske, Deutscher Imkerbund              Manfred Hederer, Deutscher Berufs und Erwerbs Imker Bund

Thomas Radetzki, Bündnis zum Schutz der Bienen“
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Aktuelle Entwick-
lung Pflanzenschutz

Arbeitsgruppe im Rahmen 
des NAP ernannt
Die Bundesregierung hat im April
2013 den Nationalen Aktionsplan
Pflanzenschutzmittel (NAP) be-
schlossen.
(Wir berichteten mehrfach in D.I.B. AK-

TUELL.) Er ist Teil der Umsetzung
der Pflanzenschutz-Rahmenrichtli-
nie der Europäischen Union. Das
Maßnahmenpaket soll dazu führen,
dass Risiken, die durch die An-
wendung von Pflanzenschutzmit-
teln für die Umwelt entstehen, bis
2023 um weitere 30 Prozent redu-
ziert werden. Überschreitungen
von Rückstandshöchstgehalten in
Lebensmitteln sollen bis 2021 in
allen Produktgruppen auf unter ein
Prozent sinken.
In Deutschland koordiniert die
BLE (Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung) die Umset-
zung des NAP.
Auf der Internetseite
http://www.nap-pflanzenschutz.de/
sind aktuelle Informationen und
die Grundlagen einsehbar.

Am 28. Mai trafen sich Vertreter
von Bundes- und Länderbehörden
sowie Instituten (Agrar und Um-
welt), aus der Wirtschaft (Edeka,
REWE), aus dem Industrieverband
Agrar, vom Deutschen Bauernver-
band und Bauernbund und dem
Bundesfachausschuss Obst und
Gemüse zur Gründungssitzung der
Arbeitsgruppe „Pflanzenschutz
und Biodiversität“, die im Rahmen
des Nationalen Aktionsplans als
Expertengruppe Gutachten und Ar-

beitspapiere erarbeiten soll. Die
Imkerei wird in der Arbeitsgruppe
durch D.I.B.-Präsident Peter
Maske vertreten. Aus den anderen
Imkerverbänden haben sich keine
Teilnehmer gemeldet. 

Die Arbeitsgruppe „Pflanzenschutz
und Biodiversität“ mit einstimmig
beschlossener Geschäftsordnung
wird künftig von einem aus dem
Teilnehmerkreis gewählten Vorsit-
zenden geleitet, ebenso werden
Protokolle erstellt. Vorgeschlagen
als AG-Vorsitzender wurde Dr. Dr.
Jörg Hoffmann vom Julius-Kühn-
Institut, JKI. In der nächsten Sit-
zung im Oktober soll die Er-
nennung erfolgen.

Es wird künftig ein reger Aus-
tausch unter den Arbeitsgruppen-
Mitgliedern unter Einbeziehung
des BMEL erwartet.
Erste Ergebnisse werden in der Fo-
rumssitzung im Dezember vorge-
tragen.

Jahrestreffen „Api-
dologie“ in Paris

Am 27. Mai trafen sich die Schrift-
leiter sowie Verantwortlichen des
Springer Verlages und der INRA
zum jährlichen Redaktionstreffen
der wissenschaftlichen Zeitschrift
„Apidologie“. An dem Gespräch
nahm von Seiten des D.I.B. Präsi-
dent Peter Maske teil.
Bereits am 26.05.2014 tagten die
Schriftleiter, dabei ging es im We-
sentlichen um interne Absprachen.
Am 27. Mai standen allgemeine
Fragen auf der Tagesordnung. 
Bereits im 4. Jahr ist der Springer-
Verlag mit der Apidologie befasst
und die Abläufe sind größtenteils
problemlos. Es ist ein positiver fi-
nanzieller Trend erkennbar. 2013
hat Brasilien die meisten Manus-
kripte eingereicht, an zweiter Stelle
folgen China und die USA. Der
Impact-Faktor der Apidologie (Er-

rechnete Zahl, deren Höhe den Einfluss einer

wissenschaftlichen Fachzeitschrift wiedergibt.)

ist im Vergleich zu gleichen wis-
senschaftlichen Zeitschriften hoch
und weiter steigend.
Alle Artikel (1970 – 2012) - mehr
als 2.000 - sind nun archiviert und
über die Website des Springer-Ver-
lages, aber auch über Suchfunktion
des Autors, abrufbar. Positiv er-
wähnt wurde, dass die Editoren-
Datenbank sehr gut funktioniere
und die deutschen Artikel online
veröffentlicht werden. 
Nach Recherchen wurden 2013 57
Artikel über Facebook veröffent-
licht, dies sei eine gute Entwick-
lung. Die Überprüfung der Texte
ist manchmal sehr zeitintensiv
(max. ein Jahr). Schwierig sei, die
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Der Nationale Aktionsplan soll dazu führen, dass Risiken,
die durch die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln für die
Umwelt entstehen, bis 2023 um 30 Prozent reduziert werden
und Überschreitungen von Rückstandshöchstgehalten in Le-
bensmitteln bis 2021 auf unter ein Prozent sinken.
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entsprechenden externen Gutachter
zu finden, die zeitnah Beurteilun-
gen abgeben können. Probleme
machen auch ethische Aspekte,
Plagiate, Fälschungen oder Streit-
fragen zwischen Autoren. Liegt so
ein Fall vor, befasst sich die Sprin-
ger-Prüfkommission damit.

Ende 2015 endet der Vertrag mit
dem Springer-Verlag, der aber an
einer Fortsetzung interessiert zu
sein scheint. Fraglich sei, so die
Teilnehmerrunde, ob es weiterhin
bei der Beibehaltung der Druck-
und Online-Version bleiben soll.
Dies und andere Positionen müs-
sen bis Ende 2014 geklärt werden,
um im Februar/März 2015 die Aus-
schreibung zu starten. Im Juni
2015 soll die Entscheidung fallen,
wie es mit der Zeitschrift weiter
geht.

Peter Maske erklärte, dass der
D.I.B. die Zusammenarbeit mit
dem Springer-Verlag gut und un-
problematisch bewerte und der
D.I.B. die Unterstützung der Api-
dologie weiter als Verbandsauf-
gabe sehe. 
Er dankte allen Schriftleitern für
ihre gute Arbeit und schlug vor, in
Anbetracht der Entwicklung, die
Print-Version einzustellen. Der
Trend gehe in diese Richtung und
führe möglicherweise dazu, dass
Manuskripte schneller veröffent-
licht werden können. Zum einen
möchten die Autoren so wenig
Zeitverlust wie möglich, zum an-
deren habe dies auch Einfluss auf
den Impactfaktor. Das Treffen
2015 wird im Frühjahr in Oberur-
sel stattfinden. Der Termin wird
noch abgestimmt.

Für junge Imker

Erster nationaler Jungimker-
wettbewerb in Weimar 
Nachwuchs bewies fundiertes
Imkerwissen

Welcher Bienenwissenschaftler er-
hielt den Nobelpreis und wofür?
Hätten Sie es gewusst? Das waren
nur zwei der 50 Fragen, die die
acht Mädchen und sieben Jungen
im Alter von 13 bis 16 Jahren in
der theoretischen Prüfung beim na-
tionalen Jungimkerwettbewerb be-
antworten mussten.
Dieser fand vom 2. - 4. Mai im
Deutschen Bienenmuseum Weimar
statt. Es war die erste Veranstaltung
dieser Art in unserem Land. 
Der Deutsche Imkerbund e. V.
(D.I.B.) hatte dazu interessierte Ju-
gendliche in allen Imker-/Landes-
verbänden gesucht, denn im Juni
2013 hatte das erweiterte Präsi-
dium, also die Vorsitzenden der
Imker-/Landesverbände, vorge-
schlagen, das Bewerbungsverfah-
ren für das Internationale Jung-
imkertreffen (IMYB – Internatio-
nal Meeting of Young Beekeepers)
ab 2014 zu ändern. Bisher hatte das
D.I.B.-Präsidium anhand der Be-
werbungen entschieden, welche
Jugendlichen Deutschland bei die-
sem internationalen Wettbewerb
vertreten dürfen, der bisher viermal
stattfand. 2013 war Deutschland
der Ausrichter, Austragungsort war
Münster.
Der D.I.B. berichtete in einer Son-
derausgabe von D.I.B. AKTUELL
ausführlich (http://www.deutscher-
imkerbund.de/phpwcms_ftp/aktu-
ell2013-3.pdf). 
Mit dem neuen Verfahren soll nun

sichergestellt werden, dass das
qualitativ hohe Niveau im interna-
tionalen Wettbewerb mitgegangen
werden kann. Andererseits soll die
Jugendarbeit in den Imker-/Lan-
desverbänden mit der neuen Idee
belebt und im nationalen Vorent-
scheid das Jugendteam gesucht
werden, das Deutschland beim
IMYB vertreten wird.
Der D.I.B. bat die Imker-/Landes-
verbände, sich für die Ausrichtung
des ersten Jungimkerwettbewerbes
zu bewerben. Die Landesverbände
Rheinland-Pfalz, Sachsen und
Thüringen sandten Bewerbungen
ein. Das Präsidium entschied sich
für Weimar als ersten Austra-
gungsort.
Auch hatte der Bundesverband
frühzeitig alle Imker-/Landesver-
bände dazu aufgerufen, jeweils
eine Teilnehmergruppe mit Ju-
gendlichen zwischen 12 und 16
Jahren für den nationalen Vorent-
scheid zu nominieren. Obwohl
bundesweit eine aktive Nach-
wuchsarbeit in Schulen, in Arbeits-
gemeinschaften und in den
Imkervereinen geleistet wird, hat-
ten nur fünf Landesverbände je-
weils drei Schüler für den
Weimarer Vorentscheid angemel-
det.

Die Teilnehmer waren:
LV Bayern: Schüler der Bienen-AG, Ma-

ristengymnasium Fürstenzell

LV Hessen: Schüler der Bienen-AG, In-

tegrierte Gesamtschule Stierstadt

IV Rheinland-Pfalz: Gewinner des Lan-

desverbandsausscheides Rheinland-Pfalz

LV Westfalen-Lippe: Schüler der Bie-

nen-AG, Phönix-Gymnasium Dortmund

LV Württemberg: Schüler der Bienen-AG,

Friedrich-Schiller-Gymnasium Marbach

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Das Team Bayern: Larissa und Juliane Kreuzhuber, Jonas Zwislsberger mit ihren
Betreuerinnen Karin Hölzwimmer und Hellgard Gillitzer.

Das Team Württemberg: Ronja Steinbach, Mirjam Bühr und Jana Kienzle mit
ihrem Betreuer Gerd Molter.

Das Team Westfalen-Lippe: Caroline Kampmann, Charlotte März und Marcelo
Benning mit ihrem Betreuer Ulrich Cuypers.

Das Team Rheinland-Pfalz: Felix Strus, Gabriel Bernhard und Max Franzreb mit
ihrer Betreuerin Frau Strus.

Das Team Hessen: Alexandra Wolf, Yannik Stadler und Robert Knecht mit ihrer Be-
treuerin Sabine Wolf.

Neben den Wettkämpfen blieb auch Zeit zum Kennenlernen und gemeinsamen Unternehmungen.
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Der 3. Mai stand ganz im Zeichen des Wettbewerbes.
Alle Teams mussten sowohl ihr theoretisches als auch
praktisches Können unter Beweis stellen. Die
Schiedsrichter bewerteten das Wissen der Schülerin-
nen und Schüler an den acht einzelnen Stationen
sowie in der schriftlichen Prüfung. 

Fotos: Petra Friedrich
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Als einziger Landesverband hatte
Rheinland-Pfalz seine Teilnehmer
in einem Vorentscheid im Landes-
verband gefunden, die drei Ju-
gendlichen lernten sich erst bei
dieser Vorentscheidung kennen.
Die übrigen Teilnehmergruppen
bestanden jeweils aus Schülern
einer Bienen-AG.

Am 2. Mai trafen die Teilnehmer-
gruppen mit ihren Betreuern in
Weimar ein und wurden von Frank
Reichardt, Vorsitzender des Lan-
desverbandes Thüringer Imker e.
V. und Mitglied des D.I.B.-Präsidi-
ums, herzlich begrüßt. Nach eini-
gen Informationen zum Ablauf, der
Vorstellung der Schiedsrichter und
einem gemeinsamen Abendessen
klang der Abend sehr sportlich auf
einer Weimarer Bowling-Bahn aus.

Am 3. Mai wurde es für die Teil-
nehmer bei kühlem aber sonnigen
Wetter dann ernst, denn die Prü-
fungen standen an. Die Organisa-
toren hatten für den Vormittag
sieben Stationen (Praxis) vorberei-
tet, für den Nachmittag eine theo-
retische Prüfung. Anders als beim
internationalen Wettbewerb kam es
in Weimar nur darauf an, besonders
als Team gut abzuschneiden, denn
es gab keine Einzelwertung. Insge-
samt konnten in Theorie und Pra-
xis 306 Punkte erreicht werden.
Die Stationen am Vormittag waren:
4Bienenweidepflanzen erkennen
(10 Pflanzen erkennen und beurteilen, ob

diese Pollen- oder/und Nektarspender

sind)

4Biologie der Honigbiene
(Torso mit verschiedenen Körperteilen er-

gänzen und Detailaufnahmen des Bienen-

körpers erkennen) 

4 Honigkunde
(9 Sortenhonige durch Sinnenprüfung er-

kennen)

4 Imkergeräte erkennen
(10 Imkergeräte erkennen und den Kate-

gorien Zucht, Honiggewinnung und allge-

meine Arbeiten zuordnen)

4 Praktische Vorbereitungsar-
beiten

(Rähmchen leimen, nageln, drahten und

Mittelwände einlöten)

4 Praktische Arbeiten am Bienen-
volk 

(Erklärung der verschiedenen Bereiche

des Volkes, Beurteilung des Zustandes,

Entnahme von verdeckelter Brut und Ein-

setzen in Sammelbrutableger, Einsetzen

neuer Mittelwände, Beurteilung des Ho-

nigraumes, Entnahme von Drohnen)

4 Drohnen zeichnen
(Zeichnen der vorher entnommenen Droh-

nen)

Als Schiedrichter an den Stationen
arbeiteten Frank Reichardt, Dieter
Rocktäschel (IV Weimar), Karl-
Heinz Müller (Beisitzer LV Thü-
ringen), Rene Glaß (Angestellter
im Bienenmuseum), Dr. Jens
Radtke (Länderinstitut für Bienen-
kunde Hohen Neuendorf) und
Petra Friedrich (D.I.B.).
Im praktischen Teil konnten die
Teilnehmer 156 Punkte erzielen.
Hier lagen die Mannschaften aus
Bayern und Hessen punktgleich
dicht gefolgt von den anderen drei
Teams in Führung. 

Der theoretische Teil nach dem
Mittagessen musste über den Sieg
entscheiden. Die Prüfung mit 50
Fragen wurde von allen fünfzehn
Jugendlichen abgelegt. Jede Arbeit
ging einzeln in die Endwertung
ein. Auch hier gab es 150 mögliche

Punkte zu erreichen. Auf das Er-
gebnis mussten die Teams aber bis
zum Abend warten. Vorher liefer-
ten sich die Mädchen und Jungen
als gemischte Mannschaften beim
Fußballspiel noch einen freund-
schaftlichen Wettstreit, der unent-
schieden endete. 
Dieter Rocktäschel, Lehrer an der
Waldorfschule Weimar, zeigte den
Jugendlichen im Anschluss das
Bienenmuseum und erklärte bei
einem Spaziergang durch den nahe
gelegenen Park an der Ilm anhand
einiger der unzähligen Sehenswür-
digkeiten, warum Weimar als eine
der einflussreichsten Kultur- und
Kunststätten der vorigen Jahrhun-
derte gilt.

Nach diesem interessanten, vielsei-
tigen, aber auch anstrengenden
Tag, waren alle hungrig. Im Hof
des Bienenmuseums gab es Thü-
ringer Bratwürste und Steaks satt
vom Grill.
Direkt an der Ilm wurde ein Feuer-
korb entzündet, um den sich alle
nach dem Essen zur feierlichen
Siegerehrung trafen. Dr. Jens
Radtke nutzte vor der Verkündung
noch die Gelegenheit, ein kurzes
Resümee zum Wettbewerb zu zie-
hen. Er sagte: „Für die deutschen
Meisterschaften hatten wir ein
gutes Niveau an allen Stationen.
Wenn ihr aber „Europa- oder Welt-
meister“ werden wollt, dann müsst
ihr noch eine Schippe drauflegen.“
Und so gab er viele wichtige Tipps,
die die Jugendlichen, aber auch die
Betreuer, dankend annahmen.

Dann endlich verkündete Frank
Reichardt das mit Spannung er-
wartete Ergebnis: Gewinnerteam

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA
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mit 281 Punkten und mit nur drei
Punkten Vorsprung wurden Larissa
und Juliane Kreuzhuber und Jonas
Zwislsberger aus dem Maristen-
gymnasium Fürstenzell (LV Bay-
ern) vor dem Team aus Hessen.
Platz drei belegte das Württember-
gische Team. 
Die Sieger aus Bayern hatten in
2013 in Münster beim 4. IMYB so-
wohl in der Einzel- als auch der
Gesamtwertung zweite Plätze be-
legt und freuten sich, Deutschland
in diesem Jahr wieder beim 5.
IMYB in Polen zu vertreten. Auf
den internationalen Wettbewerb
bereiteten sie sich mit ihren Lehre-
rinnen, Karin Hölzlwimmer und
Hellgard Gillitzer, intensiv vor, um
erneut eine gute Platzierung für
Deutschland zu erreichen.

Aber auch die anderen Teilneh-
merteams ließen die Köpfe nicht
hängen. Sie nahmen sehr viele
schöne Erinnerungen von Weimar
mit nach Hause und den einen oder
anderen werden wir ganz sicher
beim zweiten nationalen Jungim-
kerwettbewerb 2015 – mit hoffent-
lich höherer Beteiligung - wieder
sehen.

Deutschland verteidigt in Polen 
erfolgreich Vorjahresplatzierung

Larissa und Juliane Kreuzhuber
sowie Jonas Zwislsberger, Schüler
des Maristengymnasiums Fürsten-
zell bei Passau/Niederbayern, ha-
ben nach 2013 in Pszczela Wola in
Polen erneut den zweiten Platz im
Internationalen Jungimkerwettbe-
werb IMYB gewonnen.
Vom 5. bis 8. Juni 2014 fand in der
Imkerfachhochschule Technikum

Pszczelarskie bei Lublin in Polen
der Entscheid um den Titel zum In-
ternationalen Jungimkermeister
statt. Pszczela Wola bedeutet „Bie-
nen-Wille“, der Ort wurde also
nach den vielen Bienen benannt,
die schon seit 70 Jahren dort ange-
siedelt sind. Die Gegend ist von
Landwirtschaft und kleinen Dör-
fern geprägt, uns fielen vor allem
die Phacelia- Felder sowie Mohn-
und Kornblumen auf, die in den
Kornfeldern blühten, was bei uns

mittlerweile eine Seltenheit gewor-
den ist.
Unter den 19 teilnehmenden Na-
tionen waren Länder aus Europa
und Asien vertreten. Die Länder
waren:
Deutschland, Österreich, Liechten-
stein, Moldawien, Litauen, Bela-
rus/Weisrussland, Russland, Eng-
land, Ukraine, Wales, Irland, Israel,
Slowenien, Slowakei, Tschechien,
Polen, Holland, Kasachstan und
Rumänien. Nigeria konnte leider

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA

5Das deutsche Team aus Bayern mit ihren Betreuern (v. li. n. re.): Jonas Zwislsberger, Peter Lemke, Larissa Kreuzhuber, 
Juliane Kreuzhuber, Hellgard Gillitzer und Karin Hölzlwimmer.   
6Die Teilnehmer des 5. IMYB in Lublin                                                                                     Fotos: Karin Hölzlwimmer
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nicht kommen, weil es für Polen
kein Visum erhielt.
Jedes Land schickte bis zu drei Ju-
gendliche im Alter von 12 bis 16
Jahren an den Start, um sich in ver-
schiedenen theoretischen und prak-
tischen Prüfungen zu messen. Für
Deutschland gingen Larissa und
Juliane Kreuzhuber aus Hader und
Jonas Zwislsberger aus Tiefenbach
an den Start, nachdem sie in Wei-
mar beim nationalen Vorentscheid
im Mai 2014 als bestes Team
Deutschlands hervorgingen. 
Alle drei sind Schüler am Mari-
stengymnasium Fürstenzell/Bay-
ern und besuchen dort das Wahl-
fach Bienenkunde unter der Lei-
tung von Karin Hölzlwimmer. Mit
im Betreuerteam war die Biologie-
und Chemielehrerin des Maristen-
gymnasiums und Ortsvorsitzende
des BN Vilshofen Helgard Gillitzer
und der 1. Vorsitzende des Kreis-
verbandes Imker Passau Peter
Lemke.
Die Reise konnte Dank der Unter-
stützung des Deutschen Imkerbun-
des, des Landesverbandes Baye-
rischer Imker und des Landkreises
Passau durchgeführt werden.

Was wurde geprüft?
1) Den Trachtpflanzen der Bienen die ent-

sprechende Saat zuordnen, z. B. Raps,

Sonnenblume, Buchweizen,  Phacelia und

Apfel.

2) Anatomie der Honigbiene: anhand mi-

kroskopischer Aufnahmen die richtigen

Körperteile der Biene erkennen und be-

stimmen.

3) Königinnenzeichenfarbe der jeweiligen

Jahreszahl zuordnen (Die jungen Köni-

ginnen werden jedes Jahr mit einer ande-

ren Zeichenfarbe markiert, um zu wissen,

aus welchem Jahrgang sie stammen. Eine

Eselsbrücke für die Reihenfolge der Far-

ben lautet: „Weiße, gelbe Rosen grünen

und blühen.“)

4) Imkergeräte erkennen: z. B. Geräte für

die Königinnenzucht erkennen.

5) Zusammensetzen einer Magazinbeute

(Beute = Fachbegriff für Bienenbehau-

sung) 

6) Honigsorten erkennen: fünf verschiede

Sortenhonige mussten anhand von Farbe,

Geruch und Geschmack erkannt werden,

z. B. Raps-, Wald-, Akazien-, Blüten- oder

Buchweizenhonig.

7) Praktisches Arbeiten an den Völkern:

in einer Miniplus-Beute innerhalb von

zwei Minuten eine Königin finden.

8) Theoretische Prüfung mit 25 Fragen:

Eine Frage in der theoretischen Prüfung

lautete z. B. „Wann findet bei der Köni-

ginnenzucht die Histolyse statt?“ 

Antwort: am 11. Tag. (Histolyse = Auflö-

sung eines Gewebes und Umwandlung in

ein neues, bei der Biene heißt das Um-

wandlung vom Stadium Made zur Puppe.)

Ziel des Wettbewerbes war es,
nicht nur Sieger zu werden, son-
dern viele junge Imker aus ver-
schiedenen Ländern kennenzuler-
nen und neue Kontakte zu knüpfen,
so Dr. Jiří Píza, Ideengeber und In-
itiator des Jungimkerwettbewer-
bes.
Die Jugendlichen hatten neben den
Prüfungen viel Freizeit, in der sie
Volleyball spielten, was ihnen viel
Spass machte. Dieses Jahr fand der
IMYB zum fünften Mal statt, die
vorherigen Gastgeberländer waren
Tschechien (2x), Österreich und
Deutschland. Es ist sehr erfreulich,
dass jedes Jahr weitere Nationen
teilnehmen und so der Kreis immer
größer wird. Ein Gastgeberland für
das nächste Jahr steht noch nicht
fest. 

Wie im Vorjahr war Österreich das
beste Team mit drei Punkten Vor-
sprung vor unserem Team, Platz
Drei belegte das Gastgeberland
Polen in der Teamwertung. 
In der Einzelwertung belegte den
1. Platz David Wackernell (Öster-
reich), den 2. Platz Volodymyr
Khodakovskyy (Ukraine) und den
3. Platz Marta Wachowska (Polen).
In der Einzelwertung schnitten un-
sere Teilnehmer ebenfalls sehr gut
ab: Larissa und Juliane Kreuzhuber
wurden punktgleich Vierte und
Jonas Zwislsberger konnte mit dem
achten Platz  ebenfalls eine Top-
Ten Platzierung erreichen.

(Fotos und Text: Karin Hölzlwimmer)

Gewinner des Schülerwettbewer-
bes „ECHT KUH-L“ stehen fest
Beteiligung so hoch wie noch
nie - Auch Imkerinnen und
Imker zeigten vielfältiges Enga-
gement
Noch nie haben sich so viele Schü-
lerinnen und Schüler am „ECHT
KUH-L“-Wettbewerb des Bundes-
ministeriums für Landwirtschaft
und Ernährung beteiligt, als in die-
sem Jahr. (Wir berichteten in D.I.B. AK-

TUELL 5/2013, Seite 25.)

Nun stehen die 42 Gewinner des
Jahres 2014 fest. Der Wettbewerb,
der bereits zum zwölften Mal
durchgeführt wurde, steht jedes
Jahr unter einem anderen Thema.
2014 ging es um die Bienen, deren
Bedeutung für uns Menschen und
ihre Bedrohung. 1.039 kreative
Einsendungen von 6.200 Schüle-
rinnen und Schülern aus allen 16
Bundesländern waren beim Mini-
sterium eingegangen und die Ini-

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA
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tiatoren hatten die Qual der Wahl
und natürlich jede Menge Arbeit,
alle Beiträge zu sichten. Unter den
Einzelbeiträgen waren unter ande-
rem Print- und Online-Dokumenta-
tionen von Aktionstagen, Pflanz-
tauschbörsen, Ausstellungen und
Schulstunden. Es gab Plakate, Col-
lagen, Wandzeitungen, Magazine,
Zeitschriften, Comics, Reportagen
und Filme, Musikvideos, Bienen-
Websites, Spiele und Basteleien. 
97 Beiträge, an denen sich 1.984
Mädchen und Jungen der Klassen-
stufen 3 bis 10 beteiligten, kamen
in die engere Wahl und wurden am
13. Mai von einer 7-köpfigen fach-
kundigen Jury (Foto), bestehend aus
Ökolandbau/Nachhaltigkeitsexper-
ten, Bienen-Experten, Journalisten
und Pädagogen im Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirt-
schaft in Bonn bewertet. 

In vier Kategorien wurden jeweils
die besten acht Arbeiten gesucht
und in der Sonderkategorie der
beste gruppenübergreifende Bei-
trag. Das Jury-Team orientierte
sich an den Kriterien inhaltliche
Qualität, Kreativität, Engagement
und Öffentlichkeitswirkung der Ar-
beiten. Die Entscheidungen fielen
einvernehmlich aus. 
Jurymitglied Frank Bonsack (4. v.
re.) ist Lehrer und saß nicht zum
ersten Mal in der Jury. Er sagte:

„Selten sind so viele hochwertige
Beiträge von den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern eingereicht wor-
den. Die Auswahl war schwierig,
deswegen aber auch sehr span-
nend.“ 
Petra Friedrich vom Deutschen Im-
kerbund e. V. (2. v. re.) meinte nach
der Auswertung: „Beeindruckend
war für mich, dass alle Schultypen
und Altersklassen vertreten waren
und die Kinder und Jugendlichen
sich ernsthafte Gedanken um das
Überleben der Bienen und unsere
Natur gemacht haben.“ Und Gün-
ter Hetzke (2. v. li.), Wirtschaftsre-
dakteur des Deutschlandfunks und
seit zwölf Jahren erfahrenes Jury-
mitglied, war auch im Berliner
Bundespresseamt bei der Preisver-
leihung persönlich dabei. Er mein-
te: „Ich bin platt und beeindruckt
von der Vielzahl der fantastischen
Beiträge und habe mehrmals be-
dauert, dass das Siegertreppchen
nur drei und nicht viel mehr Stufen
hat.“ 

In der Gruppe I (Klasse 3 – 4) ge-
wannen die Kinder der Klasse 3 a
der Grundschule Rottendorf (Bay-

ern). Die neun Mädchen und zehn
Jungen im Alter von acht und neun
Jahren erstellten einen Trickfilm
und eine Dokumentation zum
Thema „Die Honigbiene und ihre
Bedeutung“. Darüber hinaus orga-
nisierten sie eine Ausstellung, zu
der 350 Besucher den Film sahen.

„Über den Sieg der Esther-Weber-
Schule in der Gruppe II (Klasse 5 –
6) freuen wir uns besonders, denn
dieser ist eines von vielen Beispie-
len, die die erfolgreiche und viel-
fältige Arbeit von Imkerinnen und
Imkern mit Kindern, entweder in
Schulen oder in den Imkerverei-
nen, wiederspiegelt“, sagt D.I.B.-
Geschäftsführerin Barbara Löwer.
Die 15 zwölfjährigen Mädchen
und Jungen der Klasse 5 c dieser
Förderschule für geistig- und kör-
perlich behinderte Kinder in Em-
mendingen Wasser (Baden-Würt-
temberg) hatten sich gemeinsam
mit Dorle Raimann, die auch enga-
gierte Honigobfrau im Landesver-
band Badischer Imker e. V. ist,
intensiv mit dem Thema Bienen
und biologische Vielfalt auseinan-
dergesetzt und ihr Wissen in einem

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Koffer zum Ausleihen zusammen-
gefasst (Foto Seite 25). Der Koffer
ist für Schulklassen von 1 - 10 ge-
dacht, die sich mit dem Thema
Bienen fächerübergreifend be-
schäftigen möchten. Er kann bei
Interesse beim Imkerverein Brei-
sach ausgeliehen werden. Um mehr
über Bienen zu erfahren, besuchten
die Schülerinnen und Schüler zu-
erst einen Imker und haben mit viel
Respekt in ein Bienenvolk ge-
schaut. Sie haben Bienenweide-
Saatgut in Einzelportionen zum
Verteilen abgefüllt und Rezepte mit
Honig ausprobiert. Alle Informa-
tionen haben sie in einer Mappe
gesammelt, darunter sind bei-
spielsweise eine Bauanleitung für
ein Wildbienenhotel, Adressen von
Imkervereinen und Bienenkunde-
Museen in der Umgebung, Buch-
und Filmtipps sowie Kochrezepte.
Außerdem sollen auch die Kreati-
ven auf ihre Kosten kommen und
so wird die Mappe ergänzt durch
ein Bienen-Memory, Bastelanlei-
tungen, Bienenwachskerzen und
eine Lieder-CD mit dem Song
„Jacqueline – Die kleine wilde
Biene“, der auf der Schulhome-
page unter http://www.esther-
weber-schule.de/ews/ zu sehen und
zu hören ist.

In der Gruppe III (Klasse 7 – 8) er-
rang der Ergänzungskurs der Städ-
tischen Gesamtschule Hattingen
(NRW) mit 14 Schülern im Alter
von 13 und 14 Jahren den 1. Platz.
Sie hielten in einem Kurzfilm und
einer Dokumentation fest, wie sie
gemeinsam mit den örtlichen Im-
kern  unter dem Motto „Für ein
blühendes Ruhrgebiet“ in Bochum
eine Bienenweidefläche anlegten

und ihr Projekt auf der REWE-
Nachhaltigkeitsmesse sowie an
zwei Aktionstagen in Supermärk-
ten vorstellten.

Sieger der Gruppe IV (Klasse 9 –
10) wurde das Bienenteam des
Montessori-Zentrums Saarbrücken
(Saarland). Die Schüler der Gruppe
halten selbst Bienen an der Schule
und bauten unter dem Motto „Das
Bienenteam: Die Bienen von Schü-
lern für Schüler!“ Bienenbeuten für
andere Schulen. Außerdem organi-
sierten sie Aktionen u. a. im Zoo,
um allgemein für die Bienenhal-
tung zu werben. Der Wettbewerbs-
film ist zu sehen unter
ht tp: / /montessori-sb.de/das-
bienenteam/.

Beim Sonderpreis traf die Jury in
diesem Jahr eine besondere Ent-
scheidung und teilte den Preis auf.
So gehen an den Erstplatzierten
300 und an den Zweitplatzierten
200 Euro. Freuen konnten sich hier
das Musikgymnasium der Regens-
burger Domspatzen (Bayern) so-
wie die Sekundarschule Nordlippe
in Extertal-Bösingfeld (NRW) über
die Preise. In Regensburg gestalte-
ten 55 Schüler der Klassen 5 eine
extra Website zum Thema Bienen.
Einen Rekord legten die Zweitplat-
zierten hin. Denn dort nahm die ge-
samte Sekundarstufe der Schule
mit 225 Schülern am Wettbewerb
teil. Unter dem Motto „Die Sekun-
darstufe informiert“ wurden nicht
nur alle Schüler der Schule zum
Bienenthema, sondern auch Eltern
und Lehrer einbezogen.

Am 5. Juni würdigte in Berlin die
Parlamentarische Staatssekretärin

Dr. Maria Flachsbarth die tollen
Leistungen und überreichte den
Gewinnern die „Kuh-le Kuh“ in
Gold.
Die Zweitplatzierten gewannen Ta-
gesausflüge in ihrer Region. Ab
Platz 3 gab es Überraschungskisten
mit attraktiven Sachpreisen. 
Gratulation an alle Preisträger und
vielen Dank an alle, die sich in die-
sem Jahr beteiligt haben. Alle In-
formationen zum Wettbewerb und
die Sieger finden man unter
http://echtkuh-l.de/5.html. 
Im Herbst startet dann die neue
Wettbewerbsrunde von „Echt Kuh-
l“. Thema und Motto werden nach
den Sommerferien bekannt gege-
ben.
(Fotos: BMEL)

Nützlich: Freundliche Wild-
biene sucht passende Wohnung

Wildbienen und andere Insekten
finden immer weniger Plätze, an
denen sie sich häuslich einrichten
können. Dabei brauchen sie gar
nicht viel, um sich wohlzufühlen.
Ein paar markhaltige Stängel vom
Holunderbaum, einen Haufen Tan-
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nenzapfen oder ein paar alte Zie-
gelsteine reichen aus. Aber natür-
lich freuen sie sich auch über
komfortablere Unterkünfte. Ein In-
sektenhotel anzulegen ist gar nicht
so schwer. Es gibt viele verschie-
dene Möglichkeiten, den Wildbie-
nen und anderen Insekten Nist-
quartiere anzubieten. 
Hier gibt’s Tipps zum Bau eines In-
sektenhotels: 
http://www.oekolandbau.de/kin-
der/selber-machen/basteln/insek-
tenhotel/. 

Fini, die Bienenprinzessin
Die Sonne scheint und die Bienen
summen, als die Frühlingshelfer
von Bayern 1 am 08. Mai in Vagen
eintreffen. Fini, die 9-jährige Toch-
ter der Steiners, ist seit Weihnach-
ten stolze Besitzerin eines Bienen-
volkes. Seither dreht sich bei der
Vagener Familie alles um die ge-
streiften Pollensammler.
Das Fernseh- und Rundfunkteam
von Bayern 1 ist eigens angereist,
weil Fini sich Sorgen um ihre ge-
streiften Freunde macht... „Wenn
unsere Wiese gemäht wird, wo fin-
den meine Bienen dann Nahrung?",
denkt sie sich erst und lenkt die
Frage über ihre Mutter an den
Bayerischen Rundfunk weiter, mit
der Bitte um Pflanztipps für den
Balkon. 
Ihr schwebt vor, Balkonkästen zu
gestalten, in denen vor allem die
Bienen wohlschmeckende Nah-
rung finden.
Und, wie das Schicksal es will, lan-
det Finis Wunschzettel direkt im
Lostopf des Bayerischen Rund-
funks und wird sogar als Gewinner
gezogen.

Unterstützt wird die Aktion „Früh-
lingshelfer“ durch die Klee GmbH
Garten- und Landschaftsbau aus
Holzolling, Weyarn. Die Pflanzex-
perten stellen in Windeseile eine
große Auswahl an bienenfreundli-
chen Stauden und Kübelpflanzen
zur Verfügung: Walderdbeeren,
kleinwüchsiger Lavendel, Thy-
mian, Salbei, Oregano, Indianer-
nessel, Schafgarbe, Katzenminze,
Malve, Skabiosen, Sonnenröschen,
Storchschnabel und Zwergmarge-
riten.
Es beginnt, begleitet von einem
freundlichen Kamerateam, ein
abenteuerlicher Streifzug durch
den wildromantischen Garten der
Familie Steiner. Da ist so viel zu
entdecken und Karin Greiner, die
Bayern 1- Pflanzexpertin, hat viele
nützliche Tipps für die Familie
parat. Unter anderem erfährt Fini,
dass ein natürliches Mittel gegen
Bienenstiche, das „Indianerpfla-
ster“ Spitzwegerich, direkt im Gar-
ten wächst.

Fini freut sich über den Tipp, hat
aber keine Bedenken, gestochen zu
werden. Ein einziges Mal hat es sie
bisher erwischt, erzählt sie stolz -
und selbst das sieht sie jetzt gelas-
sen.
Wenn man das Mädchen im Garten
beobachtet, wie sie voller Stolz den
Bienenstock vorführt, ist man ge-
fesselt. Sie wartet mit einem enor-
men Fachwissen auf, zeigt, dass sie
wirklich Interesse hat, vertraut den
Bienen ganz und gar, denn sie hat
den vorsichtigen und respektvollen
Umgang mit ihnen gelernt.
Auch als die eigentliche Pflanzak-
tion beginnt, ist Fini, die Bienen-
freundin, mit vollem Eifer dabei.
Sie hilft beim Eintopfen und Gie-
ßen und beobachtet Landschafts-
gärtner Max Conrad aufmerksam. 
Beim Säubern des Bachbettes ach-
tet er darauf, dass die bienen-
freundlichen Stauden stehen blei-
ben. 
Fini ist sehr glücklich, dass ab jetzt
für ihre Bienen gesorgt ist. Der
Garten der Steiners ist nun auf die
kleinen Pollensammler ausgerich-
tet - das ist ganz nach Finis Ge-
schmack!
Als Dankeschön erhält das Kame-
rateam von ihr nützliche und wich-
tige Tipps zum Umgang mit
Bienen.
Als am Nachmittag ein herrliches
Erlebnis zu Ende geht, summen die
Bienen fröhlich vor sich hin. 
Fini blickt zufrieden auf die neuen
Balkonkästen mit den wunderba-
ren, frischen Pflanzen. Alles ist gut
- der Sommer kann kommen!

(Auszüge aus einem Text und Foto von:

Kerstin Lermann)
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Für Sie notiert

Keine GEZ-Gebühren für Lehr-
bienenstände
Nach Auskunft des Landesverban-
des Bayerischer Imker e. V. werden
derzeit von der GEZ u. a. Betreiber
von Lehrbienenständen ange-
schrieben. 
Auf Nachfrage von LV-Vorsitzen-
den Eckard Radke bei der GEZ er-
reichte den LVBI folgende Nach-
richt: „Nach § 5 Abs. Nr. 1 bis 3
Rundfunkbeitragsstaatsvertrag
(RBStV) besteht für bestimmte Be-
triebsstätten Beitragsfreiheit. Kein
Rundfunkbeitrag ist nach § 5 Abs.
Nr. 2 RBStV für Betriebsstätten zu
entrichten, in denen kein einge-
richteter Arbeitsplatz vorhanden
ist. Sind in der Betriebsstätte aus-
schließlich ehrenamtliche Mitar-
beiter tätig, besteht kein einge-
richteter Arbeitsplatz."
Der LVBI hat daraufhin seinen
Mitgliedern empfohen, den Frage-
bogen mit einem Begleitschreiben
mit folgendem Inhalt zurücksen-
den: „In dem Lehrbienenstand be-
steht kein eingerichteter Arbeits-
platz, da ausschließlich ehrenamt-
liche Mitarbeiter tätig sind.“

Ökologisches Gleichgewicht -
Düngemittel verändern Arten-
zusammensetzung
(aid) - Düngemittel auf Wiesen und
Weiden verringern die Artenviel-
falt und werden eingesetzt, um den
Ertrag zu erhöhen. Das kann auf
lange Sicht das ökologische Gleich-
gewicht stören, so das Resultat
einer internationalen Studie.
Die Wissenschaftler hatten unter
Leitung des Ökologen Yann Hau-

tier der Universität Zürich umfang-
reiche Daten von 41 natürlichen
Graslandschaften auf fünf Konti-
nenten ausgewertet. Die Untersu-
chungen fanden über einen Zeit-
raum von drei Jahren statt. Bislang
wurden in diesem Forschungsge-
biet hauptsächlich Experimente in
Gewächshäusern oder in Versuchs-
gärten durchgeführt. 
Nach den Ergebnissen der Studie
reagieren artenreiche Ökosysteme
viel weniger stark auf sich verän-
dernde Umweltbedingungen als ar-
tenarme Ökosysteme und haben
dadurch eine höhere Stabilität.
Dieser Zusammenhang ist vor
allem auf das asynchrone Wachs-
tum der Pflanzen zurückzuführen,
erklären die Autoren im Fachjour-
nal Nature. Wenn eine Art infolge
der Umweltbedingungen weniger
gut wächst, gleicht eine andere Art
den Verlust durch verbessertes
Wachstum aus. Dadurch bleibt die
Produktion von Biomasse relativ
konstant. 
Ein nachhaltiges Management von
Graslandschaften erfordert daher
ein besseres Verständnis der viel-
schichtigen Zusammenhänge zwi-
schen Artenvielfalt, Produktivität
und Ökosystemstabilität und wie
diese Faktoren durch Düngung be-
einflusst werden, resümieren die
Wissenschaftler.
Weitere Informationen: 
http://www.mediadesk.uzh.ch/arti-
cles/2014/duenger-bringt-global-
das-gleichgewicht-von-wiesen-und
-weiden-ins-wanken.html.

Vortrags-Videos vom Apisticus-
Tag sind fertig
Ab sofort können Interessenten die

Videos der Vorträge im großen
Saal (Atrium)  vom  Apisticus-Tag
2014 online bestellen. Kontakt:
www.apis-ev.de/index.php?id=234.
Im Online-Shop finden Sie auch
alle Videos der früheren Veranstal-
tungen.

In Deutschland gibt es über 500
Wildbienenarten, die den meisten
Menschen weitgehend unbekannt
sind. Der Lebensraum von mehr
als der Hälfte der Arten wird mehr
und mehr durch fehlende Nist- und
Nahrungsmöglichkeiten bedroht.
Um die Öffentlichkeit für dieses
Problem zu sensibilisieren, haben
der Arbeitskreis Wildbienen-Kata-
ster, der NABU, die Landesanstalt
für Bienenkunde der Uni Hohen-
heim und die Imker-/Landesver-
bände Baden und Württemberg die
Aktion „Wildbiene des Jahres“ in-
itiiert. In diesem Jahr steht die Gar-
ten-Wollbiene im Mittelpunkt. Ihr
Lebensraum muss genügend Nah-
rung, einen passenden Nistplatz
und „Wolle tragende“ Pflanzen als
Baustofflieferanten für ihr Nest
bieten.
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Mehr Informationen zur Thematik
findet man unter http://www.wild-
bienen-kataster.de/. 
Auch auf andere Tierarten wird mit
der „Tierart des Jahres“ hingewie-
sen.
Auf den Internetseiten
http://www.nabu.de/tiereundpflan-
zen/naturdesjahres/2014/16171.html
des NABU findet man dazu für
2014 einen Überblick und viele
nützliche Informationen.

Weiterer Klärungsbedarf bei
Mikroplastik in Lebensmitteln
Verschiedene Medienberichte, Kam-
pagnen von Umweltverbänden wie
dem BUND sowie die Partei Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN haben sich
in jüngster Zeit mit dem Thema
„Mikroplastik“ befasst. Dabei geht
es um in die Umwelt freigesetzte
Kunststoff-Partikel und deren Vor-
kommen in Lebensmitteln.
(Wir berichteten zu diesem Thema mehr-

fach in D.I.B. AKTUELL, u. a. in 1/2014,

Seite 8.)

Das Bundeslandwirtschaftsminis-
terium BMEL geht davon aus, dass
Eintragspfade und genaue Be-
schaffenheit von Mikroplastikpar-
tikeln in Lebensmitteln bisher nicht
bekannt sind und sieht sie „primär
als Umweltkontaminante, mögli-
cherweise könnten auch bei der
Herstellung von Lebensmitteln ein-
gesetzte Bedarfsgegenstände aus
Kunststoff eine Quelle sein“. Da-
rauf verwies u. a. auch Dr. Werner
von der Ohe in seiner Stellung-
nahme zu Mikropartikeln in Honig.
Nach Auffassung des Bundesinsti-
tuts für Risikobewertung (BfR) ist
eine tatsächliche Relevanz für den
gesundheitlichen Verbraucher-

schutz derzeit nicht erkennbar.
Voraussetzung für eine wissen-
schaftliche Bewertung sind weitere
Untersuchungen zu Vorkommen,
Zusammensetzung und Quellen
von Mikropartikeln sowie eine se-
riöse Expositionsabschätzung. 
So sieht auch das BMEL die Not-
wendigkeit der weiteren Klärung
bezüglich Vorkommen und Ursa-
chen von Mikroplastikteilchen in
der Lebensmittelkette.
Aktuell wird ein Forschungsvorha-
ben des Bundesumweltministeri-
ums bzw. Umweltbundesamtes zu
Mikroplastik geprüft und soll ge-
gebenenfalls initiiert werden. Das
Bayerische Umweltministerium
hat bereits zwei Forschungsvorha-
ben in Auftrag gegeben, um das
Vorkommen und die möglichen
Auswirkungen von Mikroplastik in
der Umwelt auf die Ökosysteme
der Binnen-Gewässer und auf die
menschliche Gesundheit zu unter-
suchen.

Bilder für Apis-Kalender 2015
gesucht

Foto: Erich Janoschek

Der Apis e. V. sucht wieder für sei-
nen Kalender engagierte Fotogra-
finnen und Fotografen. 

Bilder zum Schwerpunkt „Blü-
hende Landschaft“ sollten gesto-
chen scharf in hoher Auflösung
sein (Druck, DIN A 4, 300 dpi).
Der Verein freut sich auf die Zu-
sendung vieler schöner Bilder. 
Die Besten werden im Kalender
2015 veröffentlicht und mit 50 € je
Bild honoriert. 
Kontakt:
werner.muehlen@lwk.nrw.de. 

EU-Agrarreform wird Arten-
vielfalt nicht ausreichend
schützen 
In der Anfang Juni im Wissen-
schaftsmagazin Science veröffent-
lichten Studie äußern sich Wis-
senschaftler besorgt zur neuen Ge-
meinsamen Agrarpolitik der Euro-
päischen Union (GAP). 
Die GAP wird den Schutz der bio-
logischen Vielfalt nicht verbessern,
sondern sogar weiter verschlech-
tern. 
Zu diesem Ergebnis kam ein inter-
nationales Forscherteam. Die Wis-
senschaftler hatten dazu die Än-
derungen in der Gesetzgebung ana-
lysiert sowie mit Daten des Stati-
stischen Amtes der Europäischen
Union verglichen, um herauszufin-
den, was die reformierte Agrarpo-
litik tatsächlich bewirken wird.
Näheres unter:
h t t p : / / u n i c e p t a . e - p r e s s -
unicepta.de/mod_media/br13gg/cu
stomers/unicepta/client1070/pdf/1
241567446.pdf.
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Aus den Regionen

Ausstellung „Bienen in Gefahr
– Menschen in Gefahr“

Am 10. Mai 2014 öffnete im Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum in
Hildesheim die Sonderausstellung
„Bienen in Gefahr - Menschen in
Gefahr". In Zusammenarbeit mit
Greenpeace und dem Kreisimker-
verein Hildesheim (LV Hannover)
geht die Ausstellung bis zum 31.
August 2014 auf eine spannende
Entdeckungsreise in und durch den
Bienenstock. Schirmherr ist Chri-
stian Meyer, niedersächsischer Mi-
nister für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz. 
Die Ausstellung vermittelt Hinter-
gründe zum Superorganismus
„Biene", zeigt die große Bedeutung
der Bienen für uns und unsere Um-
welt und gibt einen Abriss in die
Geschichte und Praxis der moder-
nen Imkerei. 
Großaufnahmen der Fotografin
und Imkerin Bettina Wehmeyer aus
Hildesheim geben außerdem faszi-
nierende Einblicke in das Leben
und Arbeiten mit Bienen. Auch ein
lebendiges Bienenvolk bei seiner
täglichen Arbeit kann der Besucher
im Schaubienenstock beobachten.
Betreut wird die Ausstellung durch
die Mitglieder des KIV Hildes-
heim, die außerdem fünf thema-
tisch verschiedene Führungen und

zwei Workshops für Schulklassen
anbieten. Dafür wurde der KIV
vom D.I.B. mit Werbematerial un-
terstützt.
Alle Informationen dazu finden In-
teressierte unter
http://www.rpmuseum.de/ausstel-
lungen/sonderausstellungen/bie-
nen-in-gefahr.html. 

Blühender Bachgau – Entstehung
einer Interessengemeinschaft
Bachgau ist eine historische Re-
gion südwestlich von Aschaffen-
burg. Zentrum und größte Ge-
meinde im Bachgau ist der Markt
Großostheim.
Dank des Projektes „Blühender
Bachgau“, das durch die Initiative
vieler Einzelner 2013 entstand,
wird es ab diesem Sommer in der
Region bunter werden. Dem Pro-
jekt voraus ging knapp ein Jahr Ar-
beit, an dem sich Kräuterführe-
rinnen, drei Natur- und Vogel-
schutzvereine, die Imker des Ver-
eins Großostheim (LV Bayern),
Winzer, die Jagdgenossenschaft,

die Marktgemeinde Großostheim
und die Landwirte beteiligt haben,
um in erster Linie eine bessere Ver-
sorgung der Bienen mit Bienen-
weidepflanzen sicherzustellen.
So sind auf 25 Flächen ca. 3 Hektar
Bienenweide in verschiedenen
Ausführungen entstanden, die
nicht nur Nahrungsquelle für die
Insekten sind, sondern gleichzeitig
das Landschaftsbild aufwerten. 

Stefan Wagner, 1. Vorsitzender Im-
kerverein Großostheim, sagt:
„Ziele unseres Projektes sind, Le-
bensräume für Insekten zu schaffen
und zu erhalten, die Kooperation
mit den Landwirten zu verbessern
und auszubauen, die Öffentlichkeit
zu sensibilisieren und zu informie-
ren und so Vorbild für den Land-
kreis Aschaffenburg und andere
Kommunen zu sein.
Vielleicht kann unser Beispiel dazu
beitragen, andere Imkervereine
dazu zu bringen, es gleich zu tun.
Denn eins ist ganz klar, es geht nur
gemeinsam!“

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA

Kräuterfrauen, Landwirte, Mitglieder der drei Naturschutzvereine, Jäger, Imker und Vertreter des Landwirtschaftsamtes
und der Unteren Naturschutzbehörde besichtigen gemeinsam die geplanten Blühflächen.                Foto: Stefan Wagner
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Literatur-/Filmtipps

Insekten- & Tier-Hotels

Rotkehlchen, Tagpfauenauge und
Eichhörnchen machen Gärten le-
bendig und sind obendrein hübsch
anzusehen. Sie und all die anderen
heimischen Wildtiere sind wichtig
für die natürliche Balance und Ge-
sundheit im Garten. Damit sich die
tierischen Besucher auch wohlfüh-
len, hält Bärbel Oftring in ihrem
Buch vom blv-Buchverlag viele
bunte Ideen bereit – Marke Eigen-
bau versteht sich. Meisen sind
Höhlenbrüter und werden sich in
ihrer mardersicheren „Villa“ pu-
delwohl fühlen. Für eine Abküh-
lung geht es dann in die blattför-
mige Vogeltränke aus Beton. Fle-
dermäuse verzehren in einer Nacht
bis zu 1.000 Stechmücken – Grund
genug, ihnen einen schönen Unter-
schlupf in Form einer kleinen Dat-
scha zu bauen. Eidechsen lassen
sich gut in warmen Natursteinmau-
ern beobachten und Frösche freuen
sich über eine kleine Sprunghilfe
zwischen großen Treppenstufen.
Bei allen Projekten achtet die Au-
torin darauf, dass die Bedürfnisse
der Tiere im Vordergrund stehen.
Bärbel Oftring ist Diplom-Biolo-

gin mit den Schwerpunkten Zoolo-
gie, Paläontologie und Botanik. Sie
arbeitet als Autorin, Lektorin und
Redakteurin sowie als Leiterin von
Naturforscher-AGs. In ihren zahl-
reichen Sachbüchern vermittelt sie
auf anschauliche Weise Erstaunli-
ches, Interessantes, Wissens- und
Erlebenswertes über Tiere und
Pflanzen, Natur, Garten und Um-
welt an Kinder und Erwachsene.
Ihre Bücher wurden bereits in meh-
rere Sprachen übersetzt und schon
mehrfach ausgezeichnet. Zudem
engagiert sie sich mit spannenden
Natur-Erlebnis-Lesungen in der
Leseförderung und gilt als Exper-
tin für Themen wie den Möglich-
keiten, Kinder weg vom PC und
hin in die Natur zu locken oder
dem Einsatz von Sachbüchern in
der Leseförderung. Bärbel Oftring
lebt mit Familie und Hund zwi-
schen Wald und Streuobstwiesen
bei Böblingen.
Das 128–seitige Buch mit zahlrei-
chen Farb-Abbildungen sowie Illus-
trationen (ISBN 978-3-8354-1169-
2) kostet im Buchhandel 14,99 €.

Imkern mit Kindern und
Schülergruppen 

Früher war Imkerei eher etwas für
ältere Herren, die mit Imkerpfeife
im Mund, unter ihrem Imker-
schleier versteckt, sich im Bienen-
haus mit ihren Bienen alleine
beschäftigten. Kinder kamen allen-
falls dann mit Bienen in Kontakt,
wenn ihr Lehrer oder der Dorfpfar-
rer Bienen hielt. Das steigerte noch
das Mystische um diese ausgefal-
lene Beschäftigung. Gefesselt von
den besonderen Gerüchen und dem
Gesumme der Bienen stand man
als Kind allenfalls staunend dane-
ben. Das war einmal. Heute öffnet
sich diese phantastische Welt für
eine stetig steigende Zahl von be-
geisterten Menschen – Jung und
Alt. Und auf einmal zeigt sich, dass
es gar nicht so schwer ist, diese
friedvollen Lebewesen zu führen,
was man Imkern nennt. Will man
das Wissen dann an Kinder weiter-
geben, braucht man Anleitungen
und Tipps. 
Das bietet das neue, zweite Buch
von Undine Westphal, einer Kin-
der-erfahrenen Imkerin. Schritt für
Schritt ist alles Notwendige erklärt
und mögliche besondere Situatio-
nen, die man mit Kindern an den
Bienenvölkern erleben kann, be-
dacht. Viele Tipps für das Imkern
mit Kindern, die begeistert werden
und dennoch das richtige Imkern
lernen sollen. „Dabei verspricht
dieses Buch, dass Sie durch die
Wissensvermittlung und das sehr
korrekte Arbeiten automatisch ein
besserer Imker bzw. Imkerin wer-
den. Davon bin ich überzeugt“,
meint Dr. Otto Boecking, Celle,
über das 156-seitige Buch mit di-
versen Fotos und Abbildungen, das
für 25,95 € zzgl. Versand und Ver-
packung bei Undine Westphal
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unter undine@noergelsen.de zu be-
ziehen ist.

Bienendemokratie

Im Fischer Verlag ist das neueste
Buch von Thomas D. Seeley er-
schienen. 
Die Bienenkönigin ist keine abso-
lute Herrscherin. Im Gegenteil:
Bienen entscheiden alle gemein-
sam als Schwarm, sie erforschen
kollektiv einen Sachverhalt und de-
battieren lebhaft, um letztlich einen
Konsens zu finden. Der bekannte
Verhaltensforscher von der ameri-
kanischen Cornell University un-
tersucht seit Jahrzehnten intensiv
das Leben der Bienen. Für seine
wissenschaftlichen Arbeiten wurde
er mehrfach ausgezeichnet, u. a.
von der Alexander von Humboldt-
Stiftung. 
In seinem spannend geschriebenen
318-seitigen Buch zeigt er in zehn
Kapiteln anschaulich, was wir von
diesen wunderbaren Insekten ler-
nen können und dass die Entschei-
dung Mehrerer klüger als die Ein-

zelner sein kann.
Ein faszinierendes wie anregendes
Buch (ISBN 978-3-10-075138-6),
welches zum Preis von 22,99 € im
Buchhandel erhältlich ist.

Paarungsbiologie und Paarungs-
kontrolle bei der Honigbiene

In erster Auflage erschien im
Buschhausen Verlag das Buch der
beiden Bienenwissenschaftler Gud-
run und Nikolaus Koeniger und
dem Zuchtexperten Friedrich-Karl
Tiesler.
Dr. Gudrun Koeniger und Dr. Ni-
kolaus Koeniger arbeiten seit 49
Jahren am Bieneninstitut in Ober-
ursel und haben sich über viele
Jahre mit der Erforschung der Paa-
rungsbiologie der Honigbienen be-
fasst. Friedrich-Karl Tiesler, der
seit über zwei Jahrzehnten als
Zuchtobmann des Deutschen Im-
kerbundes die praktische Zuchtar-
beit maßgeblich mitgestaltet, fasst
in diesem Buch seine aus der prak-
tischen Erfahrung gewonnenen Er-
kenntnisse zusammen, erklärt die
erforderlichen Abläufe und stellt
die verschiedenen Möglichkeiten

der Bienenzucht dar. Ein Buch für
den Einsteiger in die Materie wie
für den erfahrenen Züchter mit den
neuesten Erkenntnissen der Paa-
rungsbiologie und der Darstellung
ausgereifter Praktiken.
Das 384-seitige Buch mit 221 far-
bigen Abbildungen (ISBN 978-3-
98-155474-8) ist zum Preis von
34,90 € im Buchhandel erhältlich.

Imkern für Einsteiger

Was lange Zeit als Hobby für Män-
ner jenseits der 60 galt, ist zu
einem echten Trend auch für junge
Leute geworden. Bienen zu halten
ist in – sei es im Kleingarten, in der
Reihenhaussiedlung, auf dem
Dachgarten oder gar auf dem Bal-
kon. Vor allem in Städten summt
und brummt es zunehmend. Oft
existieren gerade dort am Anfang
aber ganz falsche Vorstellungen
von Bienenhaltung und von Art
und Umfang der Arbeit, die einen
als Imker erwartet. Deshalb sollte
man sich vor dem Beginn umfas-
send theoretisch wie praktisch in-
formieren, ob und wie man Bienen

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA



31
D.I.B. AKTUELL 3/2014

hält. Das Buch von Sabine Arm-
bruster gibt einige erste Informa-
tionen und einen Überblick über
die Thematik. Es beginnt mit
einem Überblick zur Haltung der
Honigbiene sowie zu Biologie und
Verhalten. Es werden die verschie-
denen Bienenprodukte – Honig,
Wachs, Pollen, Gelée Royale, Pro-
polis – vorgestellt und Begriffe der
„Imkersprache“ erläutert. Des Wei-
teren erfährt der Leser einiges zur
Ausrüstung, zu den anstehenden
Arbeiten im Jahresverlauf, zu Bie-
nenkrankheiten und schließlich zur
Ernte. Persönliche Einblicke in die
Arbeit mit Bienen erhält der Leser
anhand von Imkerportraits, in
denen diese über ihre Motivationen
und Erfahrungen berichten. Re-
zepte für Gebäck und Liköre, für
die Gesundheit und die Schönheit
runden das Buch ab. 
Sabine Armbruster betreute einige
Jahre beruflich die Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit für Mellifera e.
V. Dies spiegelt sich in vielen Tei-
len des Buches deutlich wieder,
indem die so genannte wesensge-
mäße Bienenhaltung deutlich in
den Vordergrund gerückt wird.
Dies lässt oft für den „Neu-Bie-
neninteressierten“ den Eindruck
entstehen, dass von der überwie-
genden Mehrheit der deutschen
Imkerinnen und Imker eine „nicht
naturgemäße und kommerziell aus-
gerichtete“ Imkerei betrieben wird.
Da dies nicht zutrifft, spiegeln die
Aussagen nicht das Gesamtbild der
deutschen Imkerei wieder. 
Das 160-seitige Buch des blv-
Buchverlages mit zahlreichen
Farb-Abbildungen (ISBN 978-3-
8354-1126-5) ist zum Preis von
16,99 € im Buchhandel erhältlich.

Kinotipp – Die Biene Maja

Seit Jahrzehnten verzaubert das
freche Bienenmädchen mit ihrem
besten Freund Willi Millionen von
Kindern weltweit. Endlich präsen-
tieren sich ab dem 11. September
2014 „Die Biene Maja“ und ihre
Freunde auf der großen Kinolein-
wand, auch in 3D.
Nicht nur die Kleinen kennen die
süße quirlige Biene, auch Eltern
und Großeltern lieben sie seit ihrer
eigenen Kindheit. Deshalb begibt
sich die wohl berühmteste Biene
der Welt jetzt auf ein rasantes
neues Abenteuer und punktet dabei
mit einer prominenten Sprecher-
riege. 
Gleich drei Generationen der schon
lange im Filmbusiness erfolgrei-
chen Familie Hagen haben sich
den gelb-braun gestreiften Honig-
liebhabern angenommen: Nina

Hagen leiht „Gunilla“ ihre Stimme,
ihre Tochter Cosma Shiva Hagen
spricht „Frau Kassandra“ und ihre
Mutter Eva-Maria Hagen „Die
Bienenkönigin“.
Bienenjunge „Willi“ findet sein
stimmliches Gegenstück in Jan
Delay.
Produziert wurde der Film von der
in München ansässigen Studio 100
Media und der australischen Buzz
Studios.
Alexs Stadermann, der bereits bei
„Bambi 2“ als Unit Director ver-
antwortlich zeichnete und bei
„Kein Keks für Kobolde“ Regie
führte, inszenierte den Animations-
film und lässt die Zuschauer mit
Maja in eine bunte Klatschmohn-
wiesenwelt eintauchen, deren Be-
wohner uns den Herbst versüßen
werden. 
Filmtrailer und Szenenbilder zu
sehen unter
www.universumfilm.de. 

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA



32
D.I.B. AKTUELL 3/2014

Terminvorschau

Fachtagung „Bienen machen Schule“
Die bereits 4.Tagung „Bienen machen Schule“ findet in diesem Jahr vom 26. bis 28. September an der Uni-
versität Trier statt. Sie bietet Konzepte zur Integration des Themas Biene in den Schulunterricht und die au-
ßerschulische Bildung sowie fachlichen Austausch. Mehr Informationen zur Fachtagung für Pädagogen und
Imker finden Interessenten unter www.bienen-schule.de. 

Fachtagung „Wege zu einem öffentlichen Bunt – Attraktivität und Biodiversität in der Stadt“
Siedlungsgebiete können vielen Tier- und Pflanzenarten bessere Lebensbedingungen bieten als ihre gefährde-
ten, vielfach längst zerstörten natürlichen Lebensräume. Doch immer noch scheinen Ökologie, Ökonomie und
Ästhetik im urbanen Bereich oftmals in Widerspruch zueinander zu stehen. Anliegen des Netzwerk Blühende
Landschaft (NBL) ist es, diese drei Aspekte unter neuen Vorzeichen einer nachhaltigen und „Bestäuberinsek-
ten freundlichen" Stadt- und Freiraumentwicklung zusammen zu bringen und zu optimieren. 
Am 29./30. Oktober 2014 lädt das NBL zu der von ihr organisierten, zweitägigen Fachtagung  nach Berlin ein.
Die Veranstaltung spannt den Bogen von allgemeinen Lösungsansätzen in der Stadtökologie, über Fragen der
Umsetzung geeigneter Konzepte, praktischen Erfahrungen von Fachleuten bis hin zum Umgang mit der Öf-
fentlichkeit. Sie richtet sich an Entscheidungsträger und Praktiker aus Kommunen, Landschaftsarchitekten,
Landschaftsgärtner, Techniker und Meister des Landschaftsbaus, Fachleute aus Naturschutz und Imkerei sowie
Aktive in den Regionalgruppen des Netzwerk Blühende Landschaft und interessierte Laien. Sobald das Pro-
gramm vorliegt finden Sie es im Veranstaltungskalender unter: 
http://www.mellifera.de/portal/portal.terminkalender/one.event.portal/index.html?entry=page.termin.m.35.
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Kurzsitzung des D.I.B.-Präsidiums

Im Vorfeld der erweiterten Präsidiums-Sitzung (siehe Seite 7 ff) kam das D.I.B.-Präsidium zu einer Kurzsit-
zung zusammen.
Hier stand vor allem die Vorbereitung der anschließenden Tagung im Mittelpunkt. Außerdem wurde das Rech-
nungsergebnis 2013 diskutiert. 
GF B. Löwer erläuterte den Anwesenden verschiedene Positionen in der Bilanz, Positionen des Werbefonds und
berichtete über die Rechnungsprüfung im „Haus des Imkers“ (siehe Seite 10). Auch legte die Geschäftsführe-
rin die Kalkulation für den Haushalt 2014 vor, der im Oktober von der Vertreterversammlung verabschiedet wer-
den soll. Des Weiteren wurde in Vorbereitung auf die Vertreterversammlung über mögliche Kandidaten für das
neu zu wählende Ehrengericht diskutiert.
Die nächste Präsidiumssitzung findet am 05./06.09.2014 im „Haus des Imkers“ statt.  


